NZ 


Stettiner Zeitung. 


223. 1902. 
r — 222 77T z 
SR eranttaartl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


i 5 
Dangepreis: viertelfährlich in Stettin 1.4%, auf den deutſchen 

Voeſtanſtalten 1 % 10 S.: durch den Briefträger ins Haus 
wer gebracht koſtet das Blatt 40 mehr, 


—— 


dem Ergebniß des Pferderennens, das geſtern 
in Spaa ſtattfand. Gegen 7%, Uhr, als ſie ge⸗ 
rade zu ſpeiſen beginnen wollte, ſpürte ſie eine 
heftige Erſchütterung in ihrem Körper und 
ſank um. Sie bat die ſie pflegende fromme 
Schweſter, ſie möchte ſie aufrichten. Aber ſchon 
brach ſie völlig zuſammen, und der Tod trat 
ein. Dr. Guillaume, der hinzukam, konnte 
nichts anderes thun als das erfolgte Ableben 
feftſtellen. g 3 
Geſtern Morgen 7,53 Uhr trafen Prinz 
und Prinzeß Albert aus München in Spaa 
ein. Die Leiche der Königin wird nicht aufge⸗ 
bahrt; die Verweſung geht jo 12 vor ſich, 


8 Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 &. 


tar aus dieſen Reden leicht herauszufinden. 
Es iſt ein dankenswerthes Unternehmen der 
Verlagshandlung J. J. Weber in Leipzig, in 
dem ſoeben von A. Oskar Klaußmann heraus⸗ 
gegebenen Werke „Kaiſerreden“ die wichtigſten 
und für feine Perſon und Politik bezeichnend- 
ſten Reden des deutſchen Kaiſers zu bieten, 
die, ſehr überſichtlich gruppirt und durch einen 
erklärenden Begleittext untereinander verbun⸗ 
den, ohne jede perſönliche und politiſche Neben⸗ 
abſicht helle Streiflichter auf den Charakter 
und die Perſon Kaiſer Wilhelms II. werfen. 
(Pr. 6 Mark, geb. 7,50 Mark.) Das Buch 
faßt die Reden in drei großen Kapiteln zu⸗ 


1 
’ 


Abonnements⸗Einladung. 

.. unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
Ircht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
4 dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Fi 2 Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 

I eben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 

5 Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 

I beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
1 Probinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 


tiſche Ausdruck ſeines Gedankens 
worden iſt. 


mandem kann es unbekannt ſein, 


tung verantwortlich iſt. 


Kaiſer als Erhalter und Förderer des Reiches“, 
„Der Kaiſer im engeren Kreiſe“. Jedes dieſer 
Hauptkapitel zerfällt in eine Anzahl von Unter⸗ 
abſchnitten, die Reden, Erlaſſe, Telegramme 
und ſtellenweiſe auch Briefe des Kaiſers ent- 
halten, die ſich auf einen und denſelben Gegen- 
ſtand beziehen. Beſonders inhaltreiche Ab⸗ 
ſchnitte dieſer Art ſind: „Der Kaiſer und 
Frankreich“, „Der Kaiſer und die katholiſche 
Kirche“, „Der Kaiſer und die Arbeiter“, „Der 
Kaiſer und England“, „Der Kaiſer und die 
Vereinigten Staaten von Amerika“, „Der 
Kaiſer als Förderer von Handel und Schiff— 
fahrt“. Von beſonderer Wirkung ſind die 
Reden, die ſich auf die Reichsidee, das deutſche 
Heer und die deutſche Marine beziehen. Kühnen 
Schwung zeigen die Stapellaufreden, die in 
einem Kapitel vereinigt ſind. Der „Kaiſer im 
engeren Kreiſe“ tritt uns näher in den Reden, 
die Wilhelms IL Vorbild, den Großen Kur— 
fürſten betreffen, in den Reden und Neußerum- 
gen des Kaiſers über ſeine Familienangehöri⸗ 
gen ſowie in den Anfprachen, die der Kaiſer 
als Student, als Alter Herr und an ſeine 
Märker als Markgraf von Brandenburg ge— 
halten hat. 


jede Einbalſamirung energiſch verbeten; der 
König wird ſomit die Leiche nicht mehr ſehen. 
Das Teſtament wurde geſtern Mittag eröffnet, 
um feſtzuſtellen, ob die Königin irgend welche 
Wünſche über ihre Verlegung: darin zum Aus⸗ 
druck gebracht hat. Zwei Schweſtern halten 
die Todtenwache. Ueber die Hoftrauer ver⸗ 
lautet noch nichts Beſtinuntes, da König 
Leopold die Einzelheiten ſelbſt feſtſtellen will; 
es heißt jedoch, daß die Hoftrauer eine lange 
ſein wird, daß aber die Landestrauer ſo abge⸗ 
kürzt werden ſoll, daß die Handelsintereſſeu 
nicht geſchädigt werden. Die in Spaa verſam⸗ 
melten Miniſter beſchloſſen nun doch, eine 
kleine Leichenfeier in Spag abhalten zu laſſen. 
Die militäriſchen Ehrenerweiſungen bei der 
Ueberführung der Leiche übernehmen die 
Truppen von Lüttich und Verviers. Der 
Kriegsminiſter hat für ſämtliche Garniſonen 
eine ſechsmonatliche Trauer vorgeſchrieben. 
Die Prinzeſſin Stephanie hat ein Telegramm 
geſandt, worin ſie ihr, Eintreffen ankündigt; 
wie es heißt, hat ſie ſich mit ihrem Vater aus⸗ 
geſöhnt. Daß auch Prinzeſſin Luiſe nach 
Brüſſel kommt, erſcheint völlig ausgeſchloſſen. 
In Spaa ſind geſtern König Leopold 
ſowie die Gräfin Lonyay eingetroffen. — Am. 
heutigen Vormittag findet in Spaa, ent- 
ſprechend en Wunſche der verſtorbenen Kö⸗ 
trauert die belgiſche Nation, denn das Leben Bischof 1 A abhalten ed W der 
der hohen Verſtorbenen war eine fortlaufende liche Familie und die Spitzen der Bel örden 
Kette von Prüfungen und Schickſalsſchlägen, werden an demſelben theilnehmen 2 'ach 
der Tod fand fie verlaſſen von allen Ange- erfolgt die Ueberführung der Leiche der Kön 8 
hörigen: obwohl fie ihre Auflöſung ſchon gin nach Brüſſel lee: N 
lange erwartete und noch jüngſt in Gegen⸗ — — ARTE, 
wart ihrer drei Leibärzte ſagte: „Sie ſind drei, 

meine Herren. Wenn Sie noch mehr wären,“ Zur franzöſiſchen Politik. 

ſo könnten Sie doch meine Lage nicht ändern. Der franzöſiſche Miniſterpräſtdent führte 


fen hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 


Nächte Zeit Sorge getragen. 
8 Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
IVVeträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
8 4,10 ME, und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 ME, monatlich 
185 Pf., mit Bringerlogı 50 Pf., auch Ki 
weiden durch die beſtellenden Poſtboten die B 
5 Jeitungsbezugsgelder eingezogen. 
J. ungſere Zeitung tft eine volksthümliche und 
ehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eue ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
even Nachrichten bringt. Die „Stettiner! 
1 Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


= Die Redaktion. ff 


3 Kaiſerreden. 

n Kaiſer Wilhelm II. gehört zu denjenigen 
BR der Gegenwart, die wohl am meiſten 
entlich ſprechen, dabei aber auch den Erfolg 
gäben, daß ihre Reden nicht ſpurlos vorüber⸗ 
en, ſondern von der Tagespreſſe des In⸗ 
d Auslandes aufs eifrigſte erörtert werden. 
t zum Wenigſten ſeinen Reden, die ſich 
ch Offenheit, Klarheit und Schwung aus⸗ 
nen, verdankt der deutſche Kaiſer die Ver⸗ 
5 ng und Hochachtung, deren er ſich im Aus⸗ 
ae erfreut. Den Vorkämpfer des Friedens, 
B Sei intereſſanteſten Monarchen der Neuzeit, das 
Feeitenſtück zu Friedrich dem Großen nennen 
die Zeitungen auch jenſeit der Grenzen des 


gierungsform bildet, erinnern, 


oder weniger ungenau durch 
Berichterſtatter wiedergegeben iſt. 


. 


N 2 


Miniſter des Auswärtigen 
Namen der Regierung zu ſprechen 


> 


mentariſche Regierungsform. 


feindlicher Blätter beeinfluſſen 


riellen Erklärung vorgezeichnet iſt 
darin beſteht, 


Zum Tode der Königin Henriette. 
Am Sarge einer unglücklichen Königin 


gefordert werden, zu verwirklichen.“ 


niſche Regierungsform rühmte, die 


9 


ſchließen. 


ei l 5 Ich weiß, daß ich verurtheilt bin. Aber glau- ; 1 ! 3 
eldes. Die deutſchen Tagesblätter laſſen 50 Sie i Rh: b en ein geſtern in Matha bei Saint Jean d'Angély 
Ni keine Gelegenheit entgehen, über die] ben Ste mar, ich bin mme Schi e (Charente Inférieure) bei einem Feſtmahl de kr 
" Roijerpeben nicht nur zu berichten, ſondern ſie geben. Wen eine Angehörigen in der der repubtitanifchen Wähler den Vorſih. Dabei] de Nekublit afgenommen. 


Todesſtunde am Sterbebette weilten, fo trug 
daran wohl auch der Umſtand ſchuld, daß die 
Königin in letzter Zeit ſelbſt die Einſamkeit 
wünſchte, da ſich, wie aus intimen Kreiſen 
8 an er „= e 
4 or vier Wochen wollte die Prinzeſſin Clemen⸗ 
kleibt öfter bei dem — — tine der Königin Geſellſchaft leiſten und nach 
5 aper uc, un En een 25 

lu „fair fi N ö aber nicht, und jo mußte die Prinzeſſin na 
den — eher a ge Brüſſel zurückkehren, nachdem ſie. die Königin 
einen Anſchauungen, Grundſätzen und Ab. nur, kurz begrüßt hatte. In Spaa trafen 
ſchten wahrhaft gerecht werden will, der wird zahlreiche Kondolenz-Telegramme ein, eines 
die Reden des Monarchen im Zuſammenhang der erſten war vom deutſchen Kaiſer. Die 
nachleſen müffen, vor allem jene, die ſich auf Königin Wilhelmina der Niederlande hat 
2 5 immte Ereigniſſe beziehen oder einen ganz ihren Vertreter in Brüſſel beauftragt, dem 
feſonderen Zweck verfolgen. Ein überraſchend Könige Leopold ihr Beileid auszuſprechen. 
Ares Bild des kaiſerlichen Charakters ergiebt Die Gemeindebehörden haben die Dauer der 
Ich aus dieſen Reden. Sie beleuchten die Ber- | Trauer für sämtliche Verwaltungszweige auf 
lichkeit Kaiſer Wilhelms II. jo ſcharf, daß ſechs Monate ſeſtgeſetzt. Während dieſer Zeit 


dadurch für den unparteiiſchen Beurtheiler eine werden die amtlichen Schriftſtücke auf ſchwarz 
N — 170 Id . umrändertem Papier hergeſtellt. Die Schöf— 


hielt er eine längere Anſprache; er wies zu⸗ 
nächſt auf den Sieg der Demokratie bei den 
letzten Wahlen hin und beſprach ſodann die 
Frage der Kongregationen. Er betonte, daß 
das Konkordat die Richtſchnur der religiöſen 
Politik des Kabinets jei, welches die Abſicht. 
habe, daſſelbe zu achten und ihm auch Achtung 
ſeitens Anderer zu verſchaffen. Es heiße nicht 
das Konkordat verletzen, wenn man die Kon⸗ 
gregationen geſetzlich regele, die außerhalb des 
Konkordats entſtanden ſeien und ausſchließlich 
der Zivilgewalt unter Ausſchluß jeder fremden 
Einmiſchung unterſtehen. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent beſprach ſodann die auswärtige Politik; 
er erinnerte daran, daß die Regierung in ihrer 
miniſteriellen Erklärung den feſten Willen 
kundgegeben habe, die guten Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und den fremden Regie⸗ 
rungen aufrecht zu erhalten und zu befeſtigen. 
„Das Kabinet“, fuhr der Miniſterpräſident 
fort, „hat ſeitdem durch bedeutſame Handlun— 
gen bewieſen, daß es ſein Verhalten mit ſeinen 
Worten in Einklang zu bringen weiß. In⸗ 
deſſen nehmen feine politiſchen Gegner die ge- 
ringſten Vorkommniſſe zum Vorwand, um zu 
erſuchen, die auswärtige Politik des Kabinets 
zu verdächtigen, wie ſie jeden Tag ſeine reli- 
giöſe Politik verleumden. Entſchlüpft ein 
wenig ſenſationelles Wort den Lippen eines 
Miniſters im Feuer der Improviſation in der 
warmen mittheilſamen Stimmung eines Ban⸗ 
ketts, hatte es auch in dem Geiſte deſſen, der es 
ausſprach, nur den Werth einer ſtiliſtiſchen 
Ausſchmückung, eines redneriſchen Bildes — 
gleich wird es für die Feinde des Kabinets zu 
einem Worte der Regierung ſelbſt. Sie be⸗ 


ach zu kritiſiren, und zwar nach deutſcher 

I 'kündlichkeit in einer Weiſe, wie dies im Aus- 
| * e nur ſelten geſchieht. Nach einigen 
gNiagen iſt dann der eigentliche Wortlaut der 
8 e in unſerer raſchlebigen Zeit fait ver⸗ De Bee: 
5 r Mariueminiſter Pelletan 


ziehen wird. 
hält das „Kl. Journ.“ von 
Korreſpondenten 


i 


| jeinem 


Villefranche. Ueberall drückte er 


crakterſkizze entſteht, die durch keine andere]! 
5 il N —.5 e werden | fen und der Vertreter des abweſenden Bürger 
Er te. Die Reden in ihrer Geſamtheit er-] meiſters ſtellten den Wortlaut der Kondolen; 
dem gen aber auch den Nachweis, daß es für | Adreſſe feſt, die dem Könige morgen überreicht 
Kaiſer werden ſoll. Die Schulen und die Oper blei— 


niemals einen „Zickzackkurs“ ge⸗ : und er 
onen hat, daß vielmehr alle Handlungen und ben am Veiſetzungstage geſchloſſen. — In der 
Unigegend der Königin erwartete Niemand 


F m Bnahmen des Monarchen auf einheitliche] Ming rc 
| Prinzipien zurückzuführen find, und daß erf ihr ſchnelles Ende, Die Königin hatte einen 
dei Durchführung ſeiner Ideen einen feſt vor⸗ großen Theil des Nachmittags in Geſellſchaft 
1 WMeichneten Weg geht. Die Abſichten und] des Barons Goffinet zugebracht, mit dem ſie 
Teen, die Kaiſer Wilhelm II. bei ſeiner] Dame ſpielte. Gegen 5 Uhr ſtellte ſich Uebel. 
mronbeiteigung in den Proklamationen an] befinden bei ihr ein. Man ließ ſofort den 
Folk, Heer und Marine ausgeſprochen hat, Arzt rufen, der den Zuſtand der Königin als 
wenig zufriedenſtellend erklärte. Die Königin 
zeigte indeſſen große Feſtigkeit, fragte nach den 
Neuigkeiten des Tages und im Beſondern nach 


da ich das 


bereitet, 
(die Diviſion 
Grenze)“, rief er dort aus: 


ſchätzen, ſie zum Siege zu führen.“ 


8 den ſich in allen den Reden wieder, die er 
1 Aten vierzehn Jahren ſeiner Regierung ge— 
uten hat, und fie find auch ohne Kommen⸗ 


x 


drucksvoll, daß 
hütete, ſie der Preſſe mitzutheilen. 


x 7 van „'s möcht ſchon ſein,“ entgegnete ſie, traurig „Was willſt Du damit jagen, Hans?“ fragte 
925 oſen und Mpyrthen. da n Si in wir in fie en ws Bunte doch 2 Br; 
Nom raten 5 zwei, drei Jahren nur noch hier find.“ „Nichts echtes von Deinem Vater, mein empor. 
2 a gg Se „Was redeſt Du denn wieder? Wohin liebes Mädchen. Man hat nur den langen 
Bu: Jar 5 


1 Arti s 5 Häuschen 

berſartig mußt Du aber ſein, Hans,“ ſagte fie Land und Arbeit auf der Hütte — was will er Liſte. 
8 — = re ſich ſeinen . mehr? 
dar, 0, haft Du mich denn nicht mehr lieb?“ wird er Steiger und Werkmeiſter —“ 
gte er lächelnd, bittend in ihre blauen 8 erkmeiſ 


Mach nur nicht ein ſo ängſtliches Ge⸗ 


Vater nichts geſchieht. Und aus Eurem Fort- und eilte davon. 
„Ach, Hans, die Mutter läßt ihm ja keine ziehen darf nichts werden, ich dulde es nicht 
„Du chauend. EN „„ Ruh, er ſoll nach der Stadt Ziehen —“ und ſollte ich Di 
haben weißt ja, Hans, daß ich Dich ſtets lieb „Das iſt doch zum Tollwerden! Und Dein 
I ie . entgegnete Anna ernſt. „Aber,“ Vater?“ 
Ste jie ſeufzend hinzu, „was ſoll denn aus „Vorläufig will er noch nicht. 


5 Arme und küßte ſie. Sie ſchmiegte das Haupt über die Augen, 
bra 1 glückliches Paar,“ rief lachend der „Nun, dann laß ſie ziehen. Wenn Du nur flüſterte ihr zärtlich zu: „Sieh, mein Liebling, 
At ockige Burſche, aus deſſen dunklen hier bleibſt.“ was ich Dir mitgebracht habe. Geſtern war ich 
2 Muth und Lebensfreude hervor- „Wie könnte ich allein hier bleiben?“ 9 evier; 8 
1 h „Ein braves Mädel findet immer einen Deiner gedacht und für Dich dieſe Blumen 
a nir, wär's ſchon recht,“ entgegnete Platz. Deine alte Großmutter lebt ja noch, gepflückt.“ 

mit zärtlichem Blick in ſeine braunen dann ziehſt Du zu ihr.“ | 


2. Kapitel. 


weiten, düſteren Tannenwäldern. 
Sid or Er zog aus jeiner graugrünen Jägerjoppe Meer der Tannenwipfel empor 

a „Aber Du haſt nichts und ich hab' „Meine Großmutter hat nicht genug für fi einen Strauß Blumen hervor. 

ind von der Lieb allein können wir zum Leben. Nein, nein, Hans, r mie nicht. 


Und dann — mein Vater duldet's Die Eltern können mich in der irthſchaft „Ja, die Brockenroſen! Die Ebenbilder Dei⸗ emporkletterten. Ein 


re.“ 


" r 8 . ER: 

Die rden it Deine Stiefmutter ſchuld! Seit thun, ihn allein ziehen zu laſſen.“ 
emen in Eurem Haus iſt, gehts nicht gut. Dann ſprech ich mit ihm —“ 
will oben hinaus! Sie iſt mal in der wm ee 

chen Nansen und nun verachtet fie uns ein. „Nein, nein, das darfſt Du nicht. 

n ute.“ 2 

leine ja, Haus, Du haſt ſchon recht. 72 

ders gute Mutter noch lebte, würd's wohl gehabt e j a im 

18 Aber dusſchauen.“ „Ja, wir Grünröcke ſcheinen jetzt gewiſſen kahlen Felſen überkleidet und nimmer ver⸗ 

Mira. ſo wahr ich Haus Allmers heiße, ich Leuten im Wege zu ſein. Anna, ſag Deinem welkt und nimmer ftirbt —“ 

N ire Dich doch, Auna! In zwei, drei Jah⸗ Vater, er möge ſich in Acht nehmen — in „Du lieber, lieber Mann,“ flüſterte Anna, 


t mii ich eine Förſterſtelle, der Forſtmeiſter Friedrichshütte ſind wir einigen Burſchen auf befetigt 5 Ieine Worte, und warf ſich jetzt wälder Erholung und St 
in ſeine 


jede Schwierigkeit überwinden. Und die Berg- und Waldarbeiter unterſchied. 
Er kann Myrthe ſoll das Zeichen unſerer Treue fein, die 


ößer geworden, die hier 


” 


kümmern ſich nicht einmal darum, in Erfah- halten, 
rung zu bringen, ob dieſes Wort richtig ge | Pelletans in Ajaccio und in Bizerta. 
meldet und von dem Redner als der authen⸗“ N EL n 
anerkannt 
Als Präſident des Miniſterraths 
proteſtire ich gegen derartiges Vorgehen. Nie- liefert 


Jeder Miniſter für Coppino immer 


5 Theater und Kunſt werden wir wie ] ſammen, deren Ueberſchriften lauten: „Der] daß der Leichnam bereits geſtern früh in den] ſich iſt nur zuſtändig und maßgebend für die | der alten Größe Roms 
in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für Friedens- und Verſöhnungskaiſer“, „Der] Sarg gelegt wurde. Die Königin hatte ſich] Verwaltung ſeines Reſſorts. An dieſen Grund] Italiens. 


irgend 


Re 5 1 und zu mitten der alten mächtigen Völker 
handeln. Hierin beſteht in Wahrheit die parla-| wendig ſei für eine junge Nation mit einer 
e Re „Die öffentliche] Induſtrie, die eben erſt aus allen erſten An⸗ 
Meinung in Frankreich und im Auslande hat fängen herausgetreten ſei und ſo ſtark durch 
ſich auch kaum durch die Polemik N ia 3 die großen wirthſchaftlichen Gefahren Europas 
aſſen. \ 
empfinde daher nicht das Bedürfniß, die öffent-] Der Staat müſſe für ſich die Initiative in den 
liche Meinung über die Abſichten der Regie-] ſozialen Reformen in Anſpruch nehmen, die 
rung zu beruhigen, welche bleiben, wie ſie anf ſebenſo das Charakteriſtiſche 
dem Tage waren, an dem ſie ans Ruder kam.] gen Jahrhunderts bilde, wie die Initiative zur 
Bis heute hat die Regierung noch nichts an] nationalen 
dem Programm geändert, das in ihrer minifte- | riſtiſche des 


ſind von Seiten der franzöſiſchen Regierung 
ſehr mißbilligend aufgenommen. Wie 
„Figaro“ wiſſen will, hat ſich Combes auf Ver⸗ > 
wenden Loubets zu einer Beilegung der Miß⸗]preußiſche Kriegsminiſter im Reichstage erklä⸗ 
griffe Andrés und Pelletans entſchloſſen. 
iſt ſehr leicht möglich, daß die Zurechtweiſung] komme, ſei die Reform der Mititärpenſions⸗ 
der beiden Miniſter ihre Demiſſion nach fich| geſetzgebung in den Vorentwürfen ſo gut wie 
Zu der Redeſeligkeit Andrés er- | fertig ausgearbeitet. Auf wiederholtes Drän⸗ 
Barifer | gen wurde dann auch 
noch folgende Mittheilung :] ſeitens des Vertreters der Reichsfinanzverwal⸗ ; 
Der Kriegsminiſter hat den Redekrieg eröffnet, | tung mitgetheilt, die verſchiedenen in Betracht 

zuerſt ſprach er in Agen, dann in er und | kommenden Reſſorts verhandelten N 
ich mit | Form 
militäriſcher Ungenirtheit aus, die den Leuten] kommt ſelbſtverſtändlich auch noch die Marine 
des Berliner Generalſtabes ſehr unangenehm | verwaltung neben der Heeres- und Finanzver⸗ 
in den Ohren geklungen hat. Die Siegespalme | waltung in Betracht. Wie die „Magdeb. Ztg.“ 
gebührt aber ſeinem Speeche in Agen. „Sekt, | hört, 
16. und 17. Armeekorps 
manövriren ſehen, finde ich ſie ebenſo herrlich] führt, und es ſteht zu erwarten, daß, 
und ebenſo vorzüglich auf den Felddienſt vor⸗ noch ein Auseinandergehen 
wie die berühmte „eiferne Diviſion“ 


1 5 g „Die Muſik ſchweigt,“ ſagte ſie. „Der Tanz romantiſchen Waldeinſamkeit errichtet waren, 
wollt Ihr denn? Dein Vater hat ein kleines Bartels im Hauſe Deines Vaters verkehren |ift zu Ende, mein Vater wird mich ſuchen — als auch die Eiſeninduſtrie im Oberharz eine 


in Friedrichshütte, ein Stückchen ſehen und der Kerl ſteht auf unſerer ſchwarzen leb wohl — leb wohl, mein lieber Hans —“ 


) a icht“ Mit innigem Blick ſchaute er ihr nach. 
{ ch vom Fleck weg heirathen.“ hab die Luft an dem Feſte verloren,“ murmelte geſeſſenen Bergmannsfamilien, welche von dem 
Trotz ihres Sträubens ſchloß er ſie feſt in die er dann, ſtrich ſich aufathmend mit der Hand Herzog Friedrich, dem Stifter der Eiſenhilfte, 
; 5 3 K als erwache er aus einem hier angeſiedelt worden waren. Erſt in neuerer 
Anſerer Li n 5 f f 0 Aber wer an ſeine Bruſt und blieb eine Weile in ſeliger ſüßen Traume und ſchritt langſam den Weg Zeit waren einzelne fremde Hüttenleute hinzu⸗ 
ter Liebe werden? weiß, ob die Mutter ihn nicht doch überredet.“ Vergeſſenheit an ſeinem Herzen ruhen. Er hinan, der tiefer in den Forſt hineinführte. 


Felſengebilde ragten aus dem dunkelgrünen Ende des Dorfes, 
und ſteile ſtraße, welche nach Friedrichshütte führte. Der 
Lau Felſenwände engten das Thal ein, in dem die Garteit des Häuschens kletterte einen ſteilen 
„Ach, rief ſie, „Brockenroſen und Myrthen!“ mit Schindeln gedeckten Häuschen des Dorfes Abhang hinauf und ſtieß an den Hochwald 
dacht, er it i 3 4 tene! > ! . altes Kirchlein, 
N iſt jetzt ſchon bös, daß ich mit Dir nicht entbehren, denk an die fünf kleinen Ge- ner jungen Schönheit 2 ſie ſollen die Sinn- wilden Roſen und Epheu überwuchert, erhob ten, 
A ſchwiſter. Ich könnt's dem Vater nicht an- bilder unſerer Liebe fein. Wie ſie dort oben ſich auf einer kleinen Anhöhe mitten im Dorf: Das Befitthum war klein und ärmlich, das 
unter Felſen und Geröll, in Sturm und Wetter an die Kirchhofsmauer lehnte ſich das ärmliche Häuschen mit rohen Brettern verſchalt, das 
blühen und duften, ſo ſoll auch unſere Liebe Pfarrhaus, das ſich kaum von den Hütten der Schindeldach mit 


Dienſtag, 23. September. 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & ern G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmans. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & (Ce. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ebenſo wie von den Auslaſſunger 


Zur Politit Italiens 


eine Gedächtnißrede einen Beitrag, 


b „ daß unter] welche am Sonnabend der Miniſter für Poſten 
dem parlamentgriſchen Regime die Regierung] und Telegraphen, 
niemals durch indivihnelle Erklärungen eines burtsorte 
Miniſters gebunden wird. Sie wird nur ge.] Coppino auf dieſen Staatsmann hielt. Er 


Galimberti, in dem Ge⸗ 
des ehemaligen Miniſters Michele 


bunden durch die Erklärungen des Chefs der] führte aus: 
Regierung, der allein vor den Kammern und 
dem Lande für die der Politik ertheilte Rich-] die 


Ein Sohn der großen Generation, welche 
Einigkeit Italiens herſtellte, träumte 
von dem klaſſiſchen Italien, 
und der Vorherrſchaft 


aber nicht das „heilige römiſche Reich 


der einzig wahre der neuen 
Der Redner hob weiter her- 


a fried zund die Solidarität 
im aller Schichten der Bevölkerung ſei, welche in⸗ 
ſo noth⸗ 
Ich] und die Konkurrenz Amerikas bedroht werde. 
des gegenwärti⸗ 
Unabhängigkeit das 


Arbeiter⸗ 


Er frage ſich, ob es nicht für Alke 


Der Mir] beſſer geweſen wäre, wenn die Unterſtützung, 
niſterpräſident ſchloß, indem er die republika⸗ Dell 1 ne 


dem Miniſterium von der Partei 


ſegierungs rühmte, die einzige,] äußerſten Linken zu Theil geworden, noch 
welche fähig ſei, Frankreich die Freiheit zu ver- energiſcher und entſchloſſener geweſen wa 
bürgen durch die unbeſtrittene Suprematie der] und ſie das Miniſterium kühl und mit immer 
Zivilgewalt und den Frieden durch das unent- größerer Zuverſicht auf den Weg ſozialer Re⸗ 
ziehbare Recht, das die Vertreter der Nation | formen gedrängt und die alte Illuſion aufge⸗ 
beſitzen, in ſouveräner Weiſe über alles, was geben hätte, 
Urſache eines Konfliktes ſein kann, 


wäre 


daß man nur durch Proteſtiren 


. kann, zu be- und Rebelliren eine wirthſchaftliche Umwälzung 
Die Rede wurde mit wiederholtem] erreichen könne. 


lautem Beifall und Hochrufen auf Combes und entſchloſſenen Zuſammengehen der Sozialiſten 


Wie in Frankreich aus dem 
mit den demokratiſchen Parteien das Heil der 


Republik entſtanden ſei, jo habe ſich in Italien 


ufrichtigen Zuſammenhalten aller 


an! 7077 — — aus dem a 

Die Miniſter André und Pelletan. Parteien der Linken bei den Kämpfen um die 
Die bombaſtiſchen Reden, welche in letzter Verfaſſung die Unantaſtbarkeit der letzteren er⸗ 

Zeit der Kriegsminiſter General Andre und] Leben. 


Die Militärpenſionen. 


Bereits vor Jahr und Tag hat der 


er 


Es] ren können, ſoweit ſein Reſſort in Frage 


im vorigen Winter 


über die 


der Militärpenſionen; insbeſondere 


iſt im Kern der Sache eine Einigung 


babe | zwiſchen den verſchiedenen Reſſorts herbeige⸗ 


ſoweit 


ſtattfindet, ſolche ſich unſchwer durch den 


an der deutſch⸗franzöſiſchen] Reichskanzler wird abſchwächen und in feiner 
rt aus: „Mit einer ſolchen] Bedeutung wird herabmindern laſſen. 
Armee hat Frankreich nichts zu fürchten und] möglich ſein wird, die allerdings ſehr drin ⸗ 
ich, der fie befehlige, werde mich glücklich gende Reform dem Reichstage noch in ſeinem 
i Der Text] nächſten 
dieſer Rede ſchien anfangs jo eigenartig aus-] noch dahin, da noch in keiner Weile abzuſehen 
die Havasagentur ſich wohl ift, ob ſämtliche Einzelſtaaten mit Rückſicht auf 
m n. Aber Herr den finanziellen Effekt der Reform 
Delcaſſé hatte rechtzeitig Kenntniß von ihr er- deren Inangriffnahme eher werden einverſtan⸗ 
N 
2 Er drückte fie feſt und zärtlich an ſich. Nach 
einer Weile ſchreckte ſie aus ſeinen Armen einem Hochofen und einer Eiſenhütte, welche 


Ob es 
Arbeitsabſchnitt zuzuführen, ſteht 
ſich mit 


Friedrichshütte hatte ſeinen Namen bon 


bereits vor mehreren hundert Jahren in der 


der bedeutendſten ganz Deutſchlands war. Die 


5 . . . Er wollte ſie zurückhalten. Doch raſch küßte Hütten- und Bergleute, welche in einer tiefen 
Wenn er fleißig und ordentlich iſt, ſichtchen. Ich ſorge ſchon dafür, daß Deinem ſie ihn noch einmal, dann entſchlüpfte ſie ihm Grube das eiſenhaltige Erz zu Tage förderten 


1 in dem Hochofen aus dem Erz das Eiſen 
„Ich gerausſchmolzen, entſtammten ſämtlich altein⸗ 


gekommen, da die Direktion der Eiſenhütte den 
Betrieb weiter ausdehnen wollte, weil der bis 


) f i Friedrichshütte war ein kleiner Ort, hoch berige nicht mehr lohnend genug war, 
auf dem Brocken im Hochrevier; da hab ich oben im Gebirge gelegen, umringt von meilen- ( 
Seltſame der Vater Annas, bewohnte, lag am äußerſten 


Das Häuschen, welches Friedrich Gerhard, 


abſeits der großen Heer⸗ 


von mit ſeinen hundertjährigen Tannen und dich ⸗ 
undurchdringlichen Brombeergebüſchen. 


Felsſtücken be⸗ 
ſchwert, die zum Auf- und Abſchieben einge 


ſchweren 


4 1 ; g u Nur ſelten kehrte früher ein Touriſt oder richteten Feniter klein und mit Blei eingefaßt. 

f Er Bae 1 aut den Forsten immergrüne Myrthe, welche trotz Schnee und ein Brockenreiſender in dem beſcheidenen Gaſt. Im en For 8 S 2 

Wenn gehab 5 Eis im Winter, trotz Dürre und Sonnenbrand haus ein, das den ftolgen Namen „Zum deut- mehrere Blirmenbeete angelegt und wenn auch 
Sommer auf der Kuppe des Brockens die ſchen Hauſe“ trug. In den letzten Fahren war feine 


dem Haufe hatte Anna 


koſtbaren Roſen und ſeltene Blumen 


indeſſen die Zahl der Sommerfremden immer hier gediehen, ſo verliehen die beſcheidenen 
in der würzigen Blümchen, 


Luft und Einſamkeit der meilenweiten Tannen⸗ und Aſtern dem Häuschen doch ein freundliches 


die Primeln 


die wilden Roſen, 


ärkung ſuchten. Anſehen, zumal ein alter Apfelbaum mit ſei⸗ 


breiten Aeſten das Dach der Hütte be⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


rd, ont don ‚gejagt, wenn eine Stelle frei | der Spur, die uns die Rehböcke wegſchießen — ſelbf rme. „Ich will die Blumen Schon hatte ein unternehmungsluſtiger Mann nen 
em ich fie haben. Und der Förſter auf|Tag Deinem Vater, daß er ſich mit d 1 heilig halten,“ fuhr fie lächelnd zu ihm auf- an einem der ſchönſten Punkte ein, modernen ſchattete 
en, Halenberge iſt alt, er will in Penſion den „„ 0 fol blidend fort, „und immer an Deine lieben, Bedürfniſſen entſprechendes Logirbaus gebaut, 
Er wong ſoll ein Leben werden, Annchen.“ fangen fie doch noch — un, ttreuen Worte denken, n ſollt mich das Leben welches er „Friedrichshöhe“ taufte und auch in 
er ſie Alte fie wieder in ſeine Arme ziehen. Eine tiefe Fluth überflammte das hübſche auch von fortreißen ſollte. Ich hab Dich dieſem Sommer war das Logirhaus von 
ee wehrte ihn ab. lieb und Dir treu — immer und ewig.“ Fremden angeffillt. 


5 Antlitz des jungen Mädchens. 
rr » 


ö n Er bemerkte nicht, daß das durch 
ſatz, der das Weſen der parlamentariſchen Re-] große Siege wieder zur 88 Einheit = 5 
n, heißt den von] brachte Deutſchland ein Reich der Deutſchen 
den Gegnern erhobenen, Anſpruch auf jeinen ſchuf, 
wahren Werth zurückzuführen, das ganze Mi: deutſcher Nation“ wiederherſtellte, und daß es 
niſterium auf einen Satz feſtzulegen, der mehr] bald aufhörte, ſich an feinen Waffenerfolgen 
ud einen] zu berauſchen, vielmehr in der Induſtrie, in 
N geben In Ange. Kolonien und im Handel den Ruhn ſuchte, 
legenheiten der inneren Politik kann nur der] welcher fortan 
Präfident des Miniſterialraths als Organ der] Ziviliſation iſt. 
Regierung haftbar gemacht werden; in Ange-] vor, daß der gegenwärtige Wunſch des Landes 
legenheiten der äußeren Politik hat nur der eine friedliche Politik 
die Aufgabe, 


Charakte⸗ 8 
vergangenen Jahrhunderts ſei. 
f und das Ein Staat könne ein weiſer Verwalter nur da⸗ 
0 alle Fraktionen der republika⸗] durch ſein, daß er ſtarke Freiheit unter ſtarker 
niſchen Partei gegen die Dreiſtigkeit der Fleri-] Gejeßgebung aufrechterhalte. Die 
kalen Reaktion und die Anſchläge der Nationa⸗organiſation ſei ein wunderbares Mittel, um 
liſten zu vereinen und die demokratiſchen Re-] Uebelſtände aufzudecken und die Geſetzgeber zu 
formen, welche ſeit jo langer Zeit vom Lande erleuchten. 


von Meinungen 


den erklären, als für die beifere Konſolidirung 
der Reichsfinanzen weitere Bürgſchaften ge⸗ 
wonnen find. Wenn kürzlich in einer Ver⸗ 
ſammlung inaktiver penfionirter Offiziere zu 
Dresden der Wunſch ausgeſprochen wurde auf 
Gleichſtellung der bereits penſionirten Offiziere 
mit den Offizieren, die nach einem neuen Ge. 
ſetze penſionirt werden, jo dürfte ohne Zweifel 
dieſer berechtigte Wunſch auf Seiten der Mehr: 
heit des Reichstages auf keinen Widerſtand 
‚Soßen, und falls eine ſolche Gleichstellung nicht 
in dem zu erwartenden Entwurfe vorgeſehen 
= ſoll, wird der Reichstag den Antrag hierzu 


2 3 
Aus dem Reiche. 

Das Kaiſerpaar beſuchte geſtern Nach- 
mittag, direkt von Hubertusſtock kommend. die 
Gräfin Görtz von Schlietz, die ſich z. g. als 
Kranke im „Weſt⸗Sanatorium“, Joachims⸗ 
thalerſtr. 25, zu Charlottenburg befindet. Der 
Kaiſer im Jagdanzug, die Kaiſerin im ſchwar⸗ 
zen Kleide fuhren um 2 Uhr 20 Min. im offe⸗ 
nen Schimmelgeſpann vor dem Sanatorium 
vor, wurden vom Generalarzt Dr, von Leut⸗ 
hold ſowie dem Beſitzer der Anſtalt Dr. Maute 
empfangen und zu der kranken Gräfin geleitet. 
Im Gefolge befanden ſich General von Scholl, 
ebenfalls im Jagdanzug, der Kammerherr 
Graf Mellin und die Gräfin Keller, die ebenſo 
wie die Kaiſerin Blumen überbrachte. Um ein 
Viertel nach 3 Uhr fuhr das Kaiſerpaar direkt 
nach dem Stettiner Bahnhofe, um ſich wieder 
nach Hubertusſtock zu begeben. — Der frühere 
Präſident des Oberverwaltungsgerichts, Wirkl. 
Geheime Rath Dr. Perſius, der dem höchſten 
preußiſchen Verwaltungsgerichtshofe von deſſen 
Errichtung an mehr als 25 Jahre hindurch 
vorgeſtanden und durch ſeine hervorragenden 
Pat dan und Charaktereigenſchaften we⸗ 

tlich dazu beigetragen hat, daß dieſes Ge⸗ 
richt zu ſeinem hohen Anſehen gelangte, iſt 
geſtern im Alter von 70 Jahren geſtorben. — 
Zum Präſidenten des Landgerichts in Osna⸗ 
brück iſt Landgerichtsdirektor Hente aus Trier 
ernannt worden. — Ueber die Bauthätigkeit 
in Berlin im Jahre 1901 geben folgende Zah⸗ 
len Aufſchluß: Von der Bauabtheilung des 
kgl. Polizeipräſidiums wurden 1159 Bau⸗ 
ſcheine und 5881 Baugenehmigungen ertheilt. 
Durch dieſe find genehmigt worden 489 
Vordergebäude, 684 Seitenflügel, 418 Quer⸗ 

äude im Zuſammenhang mit Seiten- 
flügeln, 171 ſelbſtſtändige Hintergebäude, 317 
Schuppen und Buden und 3921 ſonſtige bau⸗ 
liche Ausführungen. Unter den genehmigten. 
Bauten befanden ſich zwei zu kirchlichen 
Zwecken, 7 Schulgebäude, 9 Theater-, Zirkus⸗ 
und ähnliche Gebäude, 108 Fabrik- und Werk⸗ 
ſtattgebäude, 38 Lager- und Speichergebäude, 
224 Ladenumbauten und 138 Hofſtellen. 
Außerdem find 56 Zimmer⸗ und Brennmate⸗ 
rialien-Lagerplätze. Die Gültigkeitsdauer 
von 73 Bauſcheinen und 24 Baugenehmigun⸗ 
gen wurde verlängert. — Der Berliner Ma⸗ 
A ift dem Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
BVerſammlung vom 5. Juni 1902 über die 
Fortzahlung des Lohnes der Arbeiter und Be⸗ 
dienſteten der B in Fällen der 
Arbeitsbehinderung beigetreten und hat die 
Verfügung vom 25. Oktober v. J. nach den 
Wünſchen der Stadtverordneten-Verſammlung 
abgeändert. — Ebenſo wie in der Stadt Poſen 
be 5 18 * l Zr 1 

ellſchaft für un iſſenſchaft gebil⸗ 
det. — Den Antrag des ae Lehrer⸗ 
vereins auf Hergabe eines Platzes für das 
Falk⸗Denkmal nahm der Magiſtrat in Hamm 
i. W. vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadt- 
verordneten an. — In Bonn gerieth der 71. 
jährige frühere Rabbiner und Redakteur Dr. 
J. Rülf, der eine Radtour unternahm, an einer 
abſchüſſigen Stelle in der Umgebung der 
Stadt unter die Hinterräder eines Laſtfuhr⸗ 
werks und trug ſo ſchwere Verletzungen davon, 
daß er während des Transportes nach ſeiner 
Wohnung verſtarb. 


Dentichlam. 


Berlin, 22. September. Die amerika⸗ 
niſchen Gäſte des Kaiſers werden dieſer Tage 


’ 


1 

— Am Sonnabend wurde der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteitag in München geſchloſſen. 
Am letzten Verhandlungstage nahm derſelbe 
die Kundgebungen gegen den Fleiſchwucher 
und ruſſiſche Brutalitäten ohne Erörterung 
einſtimmig an. Eine längere Erörterung 
knüpfte ſich an die Alkoholfrage; angenommen 
wurde eine Reſolution Fiſcher⸗Berlin, die den 
übermäßigen Alkoholgenuß für ſchädlich er⸗ 
klärt, aber zugleich ſagt, daß die Alkoholfrage 
mit einer politiſchen Partei nichts zu thun 
habe, ſondern wiſſenſchaftlicher Prüfung zu 
überlaſſen ſei. Der Parteitag erkläre in Er- 
wägung, daß die Sozialdemokratie das ſitt⸗ 
liche und geiſtige Niveau der Bevölkerung zu 
heben beſtrebt ſei, die Anträge zur Alkohol- 
frage als erledigt. In Verfolg des erwähnten 
Antrages betreffend Wildberger beſchließt der 
Parteitag, den Beſchluß zu Erfurt, betreffend 
den Ausſchluß der Jungen, gänzlich aufzu⸗ 
heben. Der nächſte Parteitag findet in Dres⸗ 
den ſtatt. 

— Zum Hamburger Parteitag der frei⸗ 
finnigen Volkspartei haben Abg. Dr. Müller⸗ 
Meiningen und Genoſſen zur Fleiſchtheuerung 
den nachfolgenden Antrag eingebracht: Die 
Einfuhrbeſchränkungen für Vieh und Fleiſch 
greifen in ihrer jetzigen Ausdehnung weit 
hinaus über die Abwehr von Seuchen und 
anderen Nachtheilen für die Geſundheit, injo- 
fern ſie auch ſolche Einfuhr beſchränken, die 
nach ihrer jenſeitigen Herkunft oder diesſeiti⸗ 
gen Behandlung Befürchtungen der gedachten 
Art ausſchließen. Solche Einſuhrbeſchränkun⸗ 
gen verkümmern die Fleiſchnahrung und ge⸗ 
fährden, insbeſondere bei den jetzigen Preiſen, 
die Erhaltung der Geſundheit und Arbeits- 
kraft großer Klaſſen der Bevölkerung. Vom 
Standpunkte der geſamten heimiſchen Volks- 
wirthſchaft aus proteſtirt deshalb der Partei⸗ 
tag entſchieden gegen die jetzige Ausdehnung 
der Einfuhrbeſchränkungen; er fordert ange- 
ſichts der herrſchenden Fleiſchtheuerung die 
ſofortige Aufhebung aller nicht durch geſund⸗ 
heitliche Intereſſen N gebotenen Be- 
ſchränkungen; er erhebt endlich entſchiedenen 
Einſpruch gegen die beabſichtigte Erhöhung 
einerſeits der Fleiſch- und Viehzölle, anderer- 
ſeits — im Intereſſe der heimiſchen Viehzucht. 
— der Zölle auf Futter-, Düngemittel und 
andere für die Landwirthſchaft nothwendige 
Bedarfsartikel. 

— In der am Sonnabend abgehaltenen 
Sitzung der konſervativen Fraktion gingen die 
Beſchlüſſe dahin: Die konſervative Partei ſteht 
nach wie vor feſt auf dem Boden des aus⸗ 
reichenden Schutzes der geſamten nafionalen 
Arbeit. Daher iſt: 1. Die Zolltarifvorlage 
nicht annehmbar. 2. Auch die Beſchlüſſe der 
erſten Kommiſſionsleſung berückſichtigen die 
berechtigten Wünſche der Landwirthſchaft nicht 
genügend. An der Bindung der Getreide- 
und Viehzölle iſt unbedingt feſtzuhalten. 3. 
Falls die Forderungen der Landwirthſchaft 
nicht eine weſentlich weitergehende Berückſichti⸗ 
gung finden, iſt eine namhafte Herabſetzung 
der Induſtriezölle nothwendig. \ 

— Die neue Militärpenſionsvorlage wird 
dem Reichstag noch nicht zugehen, da die Ber- 
5 zwiſchen den Reſſorts und den 

undesſtaaten noch nicht beendet ſind. 

— Wie der „L.A.“ wiſſen will, ſoll der 
e Reichsgerichtsrath Dr. 

bahn zum Unterſtaatsſekretär im Reichsamt 
des Innern auserſehen ſein. 
— Wie aus Brüſſel gemeldet wird, werden 
die Burengenergle wahrſcheinlich morgen 
Dienſtag ihre Reiſe nach Deutſchland antreten. 
— h Rau antreren. 


Ausland. 


In Frankreich dauern die Demon⸗ 
ſtrationen im Kulturkampf fort. Geſtern fand 
in Le Folgoét ein großer Umzug der freien 
Schulen ſtatt. Vom Morgen an trafen die 
Landbewohner in Prozeſſion ein, an ihrer 
Spitze Kreuz und Banner und die Geiſtlichkeit, 
welche Geſänge in keltiſcher Sprache ſang. Es 
nahmen ungefähr 50 000 Erwachſene und 
15 000 Kinder theil. Auf freiem Felde war 
ein Altar errichtet; dort wurde eine Meſſe ab- 
gehalten. Die Volksmenge ſang knieend das 
Credo. Der Pfarrer von Le Folgoöt hielt eine 


an einer Jagd in der Letzlinger Haide theil-] Ansprache, in der er zu einem Gebet für die 


nehmen, welche Prinz Heinrich veranſtaltet. 
Auch glaubt man, daß dieſelben an der dorti⸗ 
gen kaiſerlichen Hofjagd ſeiner Zeit theil⸗ 
nehmen werden. 


Obere Breitestrasse 
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Einfarbige und melirte Atias-Damentuche 


beste Fabrikate, garantirt gut im Tragen, Breite 115/135 em 


Gestreifte und karirte Blusenstoffe 


reine Wolle, in grosser Muster-Auswahl, Breite 90/130 cm 


Reinwollene Zibeline, Loden und Homespunes 


praktische Strassen- und Hauskleider-Stoffe, Breite 90/20 em 


[Nonnen aufforderte. In der Ortſchaft ſelbſt 
fanden Anſammlungen ſtatt. Die, Menge 
brachte Hochrufe auf die Freiheit, die Religion 
und die Schweſtern aus. 


arne 


Meter 


Meter 


Hochaparte melirte und getupfte engl. Stoffe 


das Neueste der Herbst- und Winter- Saison, Breite 95/130 em 


Meter 


Wundervolle blaugrüne Schotten und Streifen 


für Kleider und Blusen in Seide und Wolle, Breite 50%½20 em 


. Meter 
Mete 
Meter 


. Meter 
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In Madrid berichtete im Miniſterrath 
der Finanzminiſter über den von ihm ent⸗ 
worfenen wirthſchaftlichen Plan. Der Mi⸗ 
niſter beabſichtigt u. a. die Aufhebung des 
Affidavits und die Einziehung der vor dem 
Jahre 1868 ausgegebenen Silbermünzen. 
Einige das Ausland berührende Maßregeln 
ſollen mittels Dekrets verfügt werden, zu an⸗ 
deren ſoll das Parlament ſeine Zuſtimmung 
geben. 5 

In Belgrad hat der König die Demtj- 
ſion des Kabinets nicht angenommen. 

Aus Konſtantinopel liegen zur 
Dardanellenfrage zwei Telegramme vor, 
welche ſich direkt widerſprechen. Nach dem 
„Selamlik“ empfing der Sultan in längerer 
Audienz den ruſſiſchen Botſchafter Sinowjew, 
der Grüße des Kaiſers Nikolaus überbrachte 
und mittheilte, daß der Kaiſer die beſten Ge⸗ 
fühle für den Sultan ſowie den Wunſch auf 
Erhaltung des Status quo auf der Balkan⸗ 
Halbinſel hege. Der Sultan bat den Bot⸗ 
ſchafter, den Kaiſer ſeiner unerſchütterlichen 
Freundſchaft zu verſichern, und ihm bekannt 
zu geben, daß er das möglichſte thue, um die 
Ruhe in Macedonien zu erhalten. Der Sul⸗ 
tan theilte ferner mit, daß die Frage betr. die 
Durchfahrt der vier Torpedoboote durch die 
Dardanellen im Sinne des Wunſches Ruß⸗ 
lands geregelt ſei. Dagegen veröffentlichen 
Londoner Blätter ein Telegramm aus Kon⸗ 
ſtantinopel, demzufolge die Pforte von Eng⸗ 
land Verſicherungen empfing, daß ſie auf bri⸗ 
tiſche Unterſtützung bauen könne im Wider⸗ 
ſtande gegen Rußlands Verlangen, Kriegs- 
ſchiffe durch die Dardanellen zu ſenden. Die 
Pforte hat in Folge deſſen Rußland verftän- 
digt, daß fie die Erlaubniß dazu nicht gewäh⸗ 
ren könne. 


Provinzielle Umſchau. 
In den letzten Tagen war der Herings⸗ 


fang an der vorpommerſchen Küſte ſehr er 
giebig, die Loh mer Fiſcher fingen an einem 
Tage nicht weniger als 600 Wall, die Fiche 
in Hagen 400 Wall, da der Wall im Durch- 
ſchnitt mit 2,50 Mark bezahlt wurde, hatten 
dieſelben eine gute Einnahme zu verzeichnen, 
— In Camitz bei Semlow im Kreiſe Franz⸗ 
burg brannte am Sonnabend ein Stall und 
eine Scheune nieder und es kamen 55 Stück 
Rindvieh in den Flammen um. — Ueber den 
Nachlaß des Kaufmanns Julius Salinger in 
Stolp iſt das Konkursverfahren eröffnet. — 
Für die neue Synagoge in Stolp ſind von 
zen Gemeindemitgliedern werthvolle Zuwen 
dungen gemacht worden, an baarem Gelde 
gingen außerdem ca. 5000 Mart ein. — In 
Kolberg iſt die Badeſaiſon beendet; nach 
dem „Badeblatt“ haben das Bad in dieſem 
Jahre 10 791 Badegäſte in 5142 Hausſtänden 
und 7924 Paſſanten in 6450 Hausſtänden, im 
Ganzen alſo 18 715 Fremde beſucht. Im vori⸗ 
gen Jahre waren 12715 Badegäſte und 7188 
Paſſanten, im Ganzen alſo 19903 dort. In 
dieſem Jahre weniger 1924 Badegäſte, dagegen 
mehr 736 Paſſanten. Die Bäder bleiben noch 
bis zum 1. Oftober geöffnet. 


Muſikaliſches. 
Gutes und Vieles für wenig 
Geld bietet „Louis Oertels Muſikaliſcher 
Hausſchatz“ (59 Bände zu je 1 Mark) den 
breiten Schichten unſeres muſizirenden Volkes. 
Jeder findet da etwas für ſeinen Zweck, mag 
es ſich um ein Vortragsſtück fürs Weihnachts⸗ 
feſt, einen flotten Marſch, ein Kouplet, eine 
brillante Pianoforte-Nummer, ein Geigenſtück⸗ 
chen, ein Duett oder ein getragenes Lied han⸗ 
deln. Verzeichniſſe darüber ſind in jeder 
Muſikalienhandlung oder vom Verlage Louis 
Oertel in Hannover koſtenfrei zu haben. 


Gerichts⸗Zeitung. 


— In Laibach fand Freitag und Sonn- 
abend der Prozeß gegen den ehemaligen Ma- 
giſtratsſchreiber Max Staudinger ſtatt, welcher 
beſchuldigt war, kirchliche Regiſter gefälſcht zu 
haben, um die Verbindung des verſtorbenen 
Erzherzogs Ernſt mit der ebenfalls verſtorbe⸗ 
nen Laura v. Skublitz (Baronin Wallburg) 
als eine legitime erſcheinen zu laſſen. Die 
Anklage gegen Staudinger, der 31 Jahre alt 
iſt und wegen Diebſtahls bereits mit vier 
Monaten Kerker beſtraft wurde, lautete auf 


Wilhelm Schul 


Il es Speelallars Ar Kleideralale, 


Reinwollene Cheviots und Kammg 


grosse Sortimente in den neuesten Farben, Breite 90/120 em . 


Gediegene reinwollene Doubleface-Stoffe 


neueste Costumestofle mit farbigem Rücken, Breite 120%½40 cm . 


0,75 6,00. 
3,75 9,00. 
1.25 7,50. 
1,00—6,00. 
3,00—9,00. 
1,25—6,00. 
0,90 — 4,50. 


roben und alle Aufträge von Mark 20 an franco! 


* 


Amel Un 


Schwarze reinwollene Kammgarne u. Satin-Tuche 


herrliche Qualitäten, vorzüglich schwarze, Breite 95/130 cm 


berfuchten Betrug. Sie legte dem Angeklag⸗ 
ten zur Laſt, er habe Anfang Juni 1899 zwei 
Blätter der Traumatrikel der Militärſeelſorge 
in Laibach eigenmächtig an ſich genommen 
und darauf am unteren leeren Raum unter 
die echten Eintragungen mit Nachahmung der 
Schrift und Unterſchrift des damaligen Mi⸗ 
litärkaplans Joſef ZJameje eingetragen, daß 
letzterer am 26. April 1858 den Erzherzog 
Ernſt mit Laura Skublitz unter dem Namen 
Laura Freifrau von Wallburg in der Woh- 
nung zu Laibach in Gegenwart der Zeugen: 
Erzherzog Heinrich und Martin Zeleznik ge⸗ 
traut habe; ſpäter habe er dieſes Schriftſtück 
den natürlichen Kindern der Laura Freifrau 
von Wallburg, 
Klotilde Wallburg, in der Abſicht und zu dem 
Zwecke zukommen laſſen, damit dieſe den 

achweis erbringen, daß Erzherzog Ernſt mit 
aura v. Skublitz⸗Freifrau v. Wallburg kirch⸗ 
ich getraut worden ſei. Die Kinder haben 
dann beim k. k. Oberhofmarſchallamte in 
Wien 1 7 Nachlaſſe des Erzherzogs Ernſt eine 
Erberklärung überreicht und auch in einer 
dem Erzherzog Rainer überreichten Gedenk⸗ 
ſchrift von den gefälſchten Dokumenten Ge⸗ 
brauch gemacht. Freilich haben ſie damit einen 
Erfolg nicht erzielt, weil man der Sache nicht 
traute und amtliche Erhebungen veranlaßte, 
die zur Aufdeckung des Betruges führten. 
Staudinger gab die Fälſchung zu, beſtreitet 
aber die betrügeriſche Abſicht. Ernſt Wallburg, 
der gegenwärtig Oberkellner im Kaffee New⸗ 
Nork in Peſt iſt, lieferte ihm genaue Beweiſe, 


daß er und ſeine drei Geſchwiſter Heinrich, 


Laura und Klotilde die ehelichen Kinder des 
Erzherzogs Ernſt ſind, der 1863 ehelich mit 
Laura v. Skublitz getraut wurde. Polizei⸗ 
kommiſſar Rohida von Laibach beſtätigte, daß 
Erzherzog Ernſt 1863 geheirathet hat, dem 
Gerichtshofe liegen echte Briefe der Klothilde 
v. Simies, der Schweſter Wallburgs, an den 
Erzherzog Ernſt vor, in denen dieſer mit lieb⸗ 
ſter beſter Papa angeredet wird. Der Präſi⸗ 
dent verlieſt den Brief Erzherzogs Ernſt an 
Klothilde von Simies, in welchem der Erz- 
herzog dieſer beſtätigt, daß ſie ſeine eheliche 
Tochter ſei. Schreibſachverſtändige bezeichnen 
dieſen Brief als Fälſchung und als muthmaß⸗ 
lichen Fälſcher Max Staudinger. Der Präli- 
dent konſtatirt, daß Wallburg wiederholt 
äußerte, man trachte ihm wegen dieſer Affaire 
ans Leben. Unter den Zeugen ſollte auch 
Domherr Andreas Zameje, ein 7Sjähriger 
Greis, fein. Dieſer erſchien nicht. Unter all⸗ 
gemeiner Senſation veranlaßte der Präſident 
die Vorführung des Prälaten im Verhand⸗ 
lungsſaal. Zameje hat unter Prieſtereid be⸗ 
ſtätigt, daß ihm ſein Bruder, der verſtorbene 
Militärkaplan Zameje, mittheilte, daß er ſelbſt 
den Erzherzog Ernit mit Laura von Skublitz 
getraut habe. Geſtern ſagte Zameje, daß er 
glaube, Erzherzog Ernſt ſei nicht verheirathet 
geweſen. Der Präſident verlieſt über hundert 
Schriftſtücke und Briefe. Aus dieſen geht her⸗ 
vor, daß die Geſchwiſter Wallburg uneheliche 
Kinder des Erzherzogs Ernſt ſein können. Für 
die Verehelichung des Erzherzogs ſei kein 
ſtrikter Beweis gebracht. Staudinger wurde 
zu 4 Monaten Kerker im Sinne der Anklage 
verurtheilt. 

— Für den immer noch herrſchenden 
Aberglauben lieferte eine Gerichtsverhandlung 
einen Beweis, die am Freitag in Spandau 
ſtattfand. Eine Frau Graf vertrieb ſeit Jahr 
und Tag einen Männer⸗Anziehungstrank, der 
bewirken ſollte, daß Männer und Bräutigams 
treu blieben und die Schlafburſchen nicht die 
Wohnung kündigten. Die Flaſche dieſes Ge⸗ 
heimmittels koſtete je nach Größe und Kraft 
des Inhalts 1,50 Mk. bis 2,50 Mk. Der Trank 
fand unter den Arbeiterfrauen von Spandau 
und Umgebeing viele Abnehmerinnen. Hinter 
den Handel iſt die Kriminalpolizei nur durch 
einen Zufall gekommen; keine von den Käufe⸗ 
rinnen hat eine Anzeige gegen die Händlerin 
erſtattet, und es war der Behörde nicht leicht, 
das nöthige Beweismaterial zu einer Betrugs⸗ 
anklage gegen die Verkäuferin des Zauber- 
tranks berbeizuſchaffen. Die Angeklagte, eine 
mit ſchweren Zuchthausſtrafen vorbeſtrafte 
Perſon, erklärte im Verhandlungstermin, daß 
ſie ſelbſt an die Wirkung des Trankes glaube; 
ſie habe ihn an ihrem Manne erprobt. Auch 
eine Zeugin bekundete, daß ſie damit den beab⸗ 
ſichtigten Zweck erreicht habe. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Trankes, den die Angeklagte von 
einer verſtorbenen Freundin erhalten haben 


ullulWadioll a 


Schwarze Alpaccas und Mohairs 


beste seidenglänzende Qualitäten, uni u. gemustert, Breite 90/120 em. 


Schwarze reinseidene Merveilleux n. Damasses 


für Braut- und Gesellschafts-Toiletten, Breite 50/55 em 


Wundervolle weisse und farbige Damasses 


in grossartiger Auswahl, Breite 50/60 cm. 


Entzückende Seidenschotten, 


für Blusen und Besätze, Breite 48/60 em 


Abgep.schwarze u. weisse Band-u. Spitzen-Roben 13.509000. 


Jupons in Seide, Tuch und Moire 


reichhaltige Auswahl 


Hervorragende Neuheien für Prat und Gesellschafis-Toilften in grossarüger Ausmahl zu schr soliten Preisen. ES 


„„ RUE WEL is Tee Sehr nu, 
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Namens Laura, Ernſt und 


Maſttälber und gute Saugkälber 70 bis 777 


Ecke Gr. Wollweberst:. 


Fernsprecher 1210. 


Chines u. Streifen 


- 


will, konnte nicht genau feſtgeſtellt wer 
die Angeklagte bewahrte die Miſchung al , 
Geheimniß. Der Gerichtshof — 
wegen Betruges zu 3 Monaten Gefän 


Viehmarkt. 


Berlin, 20. September. Städtiſcher Sch 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 2 
ſtanden zum Verkauf: 3719 Rinder, 892 Kälber 
11 740 Schafe, 6892 Schweine. Bezahlt wurd 
für 100 Pfund oder 50 lg Schlachtge 8 
Mork (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.)? Rinder? 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, I 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 67 bis «FF 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und auen 
ausgemäſtete 63 bis 66; e) mäßig genährte fun 
und gut genährte ältere 57 bis 60; d) gert 
genährte jeden Alters 53 bis 56. Bullen, 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 64 bis DIE 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte älten 
59 bis 63; c) gering genährte 53 bis © 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus 
gemäſtete Färſen höchſten 8 — bis 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höch 2 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 60 bis 687 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gu. 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 57 bis 597 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 56 bis 5607 
e) gering genährte Kühe und Färſen 52 bis 
älber: a) feinere Maſt⸗ (VBollmilchmaſ) 
und beſte Saugkälber 76 bis 80; b) mittlen 


. 


ch 
a 


— 


e) geringe Saugkälber 60 bis 65; d) AN 
gering genährte (Freſſer) 50 bis 59. — Schaft 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 1 
bis. 75; b) Ältere Mafihammel 66. bis 667 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Me 
ſchafe) 57 bis 65; d) Holſteiner Niederungsſchaft 
(Lebendgewicht) 28 bis 35. — Schweine: Man 
gelte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) um 
0% Tara a) vollfleiſchige der feineren Rare" 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahre 
280 —280 Pfund ſchwer 63 bis —; b) ſchwent, 
280 Pfund und darüber bis d 
e) fleiſchige 60 bis 62; d) gering entwickelte 9 
bis 59; e) Sauen 59 bis 60. 1 
Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchan 
wickelte ſich ruhig ab. Stallmaſtſtiere geſuch 
weidefette Stiere reichlich vertreten, zum The 
vernachläſſigt, es bleibt Ueberſtand. Der Kälber 
handel geſtaltete fi lebhaft. Bei den Schafe 
war der Geidäftsgang ruhig, es verbleibt etwas 
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig um 
wird nicht ganz geräumt. Ausgeſuchte Pole 
erzielten Preiſe über Notiz. 4 


Bas A f 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. September. Der Eiſenbahn 

miniſter hat eine Verfügung erlaſſen, nach 
welcher die weiblichen Beamten 75 
Eiſenbahndienſt von den Billet 
ſchaltern zurückzuziehen und in 
inneren Dienſt zu verwenden find. Dieſe Mah“ 
regel ſoll jo bald als möglich in Kraft treten. 
ſowie nämlich genügend männliche Bea „ 
für den Schalterdienſt ausgebildet ſind 166 
für denſelben verwendet werden können. 
ſoll dies geſchehen, damit die weiblichen Be 
amten möglichſt wenig in direkte Berührung 
mit dem Publikum kommen. 

ten 

uf 

e 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
macht die königl. erf dare 
aufmerkſam, ranken Reijend, 
auch die auf größeren Stationen zum u 
brauche für hohe Herrſchaften vorhanden 
tragbaren Treppen zum leichteren dn 
ſteigen und Verlaſſen der Eiſenbahnwagen 
ohne Bedenken zur Verfügung geſtellt werden 
dürfen. Die mit ſolchen Treppen ausgerüſtelen 
Stationen der Staatsbahn ſollen ſchleunich 
angewieſen werden, etwaigen Wünſchen kran, 
ker Reiſender wegen Benutzung der Treue 
bereitwilligſt zu entſprechen, ſofern der Ani 
rechtzeitig geſtellt iſt und eine Verzögerung 
der Abfertigung der Züge nicht eintritt. 
— Im Stadttheater gelangt . 
morgigen Dienſtag als zweite Oper. 
ſtellung Lortzings volksthümliche Vorſtellun 
„Zar und Zimmermann“ zur Aufführung 
Mittwoch bringt eine Wiederholung 1 
„Tannhäuſer“. Die erſte Schauſpiel non, 
wird am Donnerſtag „Ruhmloſe Helden“ e 
welche bei der Berliner Aufführung großen "ig 
folg erzielt hat. Als erſte Klaſſikervorſtellu⸗ 
iſt gur Sonnabend bei kleinen Preiſen Goethe“ 
„Fauſt“ (erſter Theil) beſtimmt. , 
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a 2. September. Bei den in] das Waſſer der ſtädtiſchen Leitung auf 
ö Verhandlungen des 100 000 Theile 6,15 Theile organiſcher Sub⸗ 
chen Vereins für Armenpflege und Wohl- ſtanzen. x sr 
it wurde in Betreff des Ziehkinder⸗ * Bei der heute am Schiller⸗Real⸗ 
In folgende Reſolution angenommen: gyumnaſium gehaltenen Maturitäts⸗ 
le in einer Gemeinde befindlichen unehe - prüfung erhielten von 10 Oberprimanern 9 
en ſowie we 1 3 5 Kinder, die in das Reifezeugniß, 3 von Letzteren unter Erlaß 
der mündlichen Prüfung. 


— In Swinemünde brannte geſtern 

Abend gegen 8 Uhr die auf der Grünen Fläche 

liegende Schulz'ſche Schiffswerft bis auf die 

a Komtoirräume und die Gießerei nieder. Die 
boczugzweiſe weibliche $ onen; Löſcharbeiten waren ſehr ſchwierig, da die 


Grüne Fläche auf einer Inſel liegt und die 
Feuerſpritzen erſt mit einer Dampffähre hin⸗ 
übergebracht werden mußten. gun am 
en. 3. Die Aufſicht iſt landesgeſet⸗ Platze waren 100 Mann des ruſſiſchen Panzer 
1 n. kreuzers „Bogatyr“, welche ſich in hervorragen⸗ 
Da im Bellepuetheater in der Weiſe an den Löſch⸗ und Rettungsarbeiten 
fades Gaſtſpiels von Charlotte Wiehe die betheiligten. 

Aung zu kleinen Preiſen heute aus⸗ — Zum Zirkus Beketow iſt geſtern 
ee findet am Mittwoch eine Ertra, eine nach Tauſenden zählende Menge geſtrömt 
& ervoritellung ſtatt, in welcher Goethes und ſowohl die Nachmittags- wie die Abend- 
ont mit Beethovens Muſik nochmals in vorſtellung fand bei total ausverkauftem 
h geht; Herr Direktor Reſemann = Hauſe ſtatt. Der Andrang zur Abendvor⸗ 
chungen vorgenommen, ſo daß die Vor g war ſo ſtark, daß ſchon von 7 Uhr ab 
1 nicht über Gebühr ausgedehnt wird. Hunderten Eintrittskarten nicht mehr verab- 
lärchen“ debutirt Fräulein Eleonore folgt werden konnten. Das wiederum über⸗ 
ar burg von Leipzig, als „Brackenburg“ aus — —.— Programm erzielte ſtürmi⸗ 
n ry von ee ſchen Beifall. Hingewieſen ſei ferner ſchon 
lauenſeuche im Nene moser ee ee deren Programm durch 

in allen Kreiſen erloſchen, dagegen] Debuts und Ball et⸗Aufführungen neubeſetzt 
0 Sr eſeuche einſchl. 8 wird. Im Uebrigen iſt die Vorſtellung durch 
6 1 bei 42 Gemeinden auf Gala-Ausſtattung, die beſten Prunk⸗Unifor⸗ 
eſtellt. Bat und Koſtüme beſonders glanzvoll ge⸗ 

altet. 


* ec ſich außerdem zur Beauffichtigung 
e bis zum vollendeten zweiten 
gahre e geſchulte Pflegerinnen 


* Un 


let in 


Br Mn ei a „Berl. B.⸗C.“ mitgetheilt, 
bisher anderweitig nicht beſtätigt wird, 
5 er in Berlin lebende Schriftſteller ER 
| e eine 
' ei Bun un gemacht, wodurch die Fun 


80 erwaff 
ach en e 


We von ſeiner Erfindung be⸗ 


bern In der hieſigen Bolfsktühe wurden 
bargangenen Woche 1824 Portionen Mittags | s 


Stadttheater. 

Mit dem „Tannhäuſer“ wurde geſtern 
vor einem ausverkauften Hauſe die Winter⸗ 
bereit spielzeit eröffnet. Das Publikum befand ſich 

in beſter Stimmung, wie ſogleich die Auf 

nahme des Vorſpiels zeigte, allerdings konnte 
die sche dieſes prächtigen Tonwerkes 
als ſchlechthin Kai bezeichnet werden, 
Was dann chen id folgte, war 
weniger f. im Verlauf des Abends 
wurde Bi Geduld der Zuhörer bisweilen auf 
eine recht harte Probe geſtellt, denn man 
mußte einen „Tannhäuſer“ * der für 
eine ſinngemäße Verkörperung des ſieghaften 
Minneſängers auch = garnichts ins Feld zu 
führen hatte. Herr Koch war, ſoviel mir be⸗ 
kannt, direkt vom Konſerbatorium hierher ge⸗ 
kommen, man hatte alſo Grund, die grö 
mögliche Milde walten zu laſſen und außerdem 
wurde der Sänger als „durch leichte Heiſerkeit 
indisponirt“ entſchuldigt, aber trotz alledem 
konnte das Endurtheil immer nur auf Ab⸗ 
lehnung lauten. Ein Zergliedern dieſer 
Leiſtung mag mir erlaſſen werden, warum ſoll 
man Jemand, der doch gehen muß, noch un⸗ 
nöthig kränken und davon haben ſich ein 
hoffentlich alle Betheiligten überzeugt, 

Koch als Heldentenor einfach ee 

Die Führung im Sängerkriege fiel nach 
dem Ausſcheiden der eigentlichen Önupiperion 
sm „Wolfram“ des Herrn Zarejt zu. Sein 

Auftreten ließ ohne Weiteres den bühnen⸗ 
gewandten Sänger erkennen und machte er 
von dem ihm baren, nicht unbedeutenden 
Material in vortheilhafter Weiſe Gebrauch, 
wir werden gern mehr von ihm hören. Den 
„Walter von der Vogelweide“ ſang . 
—— — 0 98 100 it a | 
unbedeutend, ſich darnach ein > 
ſchließendes Urtheil fällen ließe. Herr Zie 
ler hatte ebenfalls um Nachſicht bitten laſen 
und mußte er in der That gegen eine erhebliche 
n aukämpfen. Daß er auch unter 
ſolchen Umſtänden m Pas in . zu 
behaupten vermochte, für ge 

b Neffen Baß 


a © Bockbrauerei fand 
ttag ne 13 zahlreich beſuchte Ver⸗ 
“ung ſtatt, die nach einem Vortrage des 
na ordneten Fritz Herbert über „Aus⸗ 
nung des Volkes durch die Fleiſchwucherer“ 
5 Entſchließung fa fag „Die ſeit Jahren 
ö egierung be⸗ 
e Begünſtigung der Junker-Kaſte laſtet 
de Fluch auf dem deutſchen Volke. Unter 
au einſeitigen Intereſſenpolitik haben na⸗ 
en die arbeitenden Klaſſen ſchwer zu 
1 7 da ſie in Folge der wirthſ chaftlichen 
ihr Eintommen vermindert ſehen und 
Mer ſteigendem Maße durch die Ver⸗ 
erung der Fleiſchpreiſe empfindlich ge. 
den werden. In allen Theilen des Reiches 
= Preiſe des 5 und dadurch 
fortgeſetzt geſtiegen, weshalb 
Fanal 1 mehr in der Lage 
Geenen zu verſchaffen. Durch 
an Fleiſch tritt Unterernährung 
x 1 ie Gefahr des Hungertyphus in 
gerückt. Die Verſammlung er⸗ 
dieſer Volksaushungerung in 
nfuhrverbot und in der Grenz⸗ 
—— unter dem Vorgeben, 
f ichen jernz r Da die deutſche 
OL nicht im de iſt, die immer ache 
0 ber Wers BA Deutſ. 
N abend mit Fleiſchnahrung zu verſe 1 2: 
gt die Verſammlung die Abſchaffung 
leiſcheinfuhrverbotes und die Aufhebung 
Rabil. was bei Anwendung ſani⸗ 
ontrollmaßregeln ohne S Schaden für die 
eh ſehr wohl möglich iſt. Die 
nung proteſtirt zugleich gegen die 
if j Beutepolitik und gegen die im Zoll⸗ 
rd. geplante Erhöhung der Viehzölle, wo. 
ie Fleiſchnoth ewig andauern würde.“ 
l Feſtgenommen wurden zehn Be⸗ 
1 zwei Perſonen wegen Diebſtahls, 
‚gen Körperverletzung und 3 Obdachloſe. 
Auf der Sanitätswache wurden 
— Nacht bezw. heute früh fünf Perſonen 
. Ar die bei Schlägereien Verletzungen 
. a ragen hatten. Es befand ſich auch 
N ädchen unter dieſen Hülfeſuchenden. 
def Nach dem Ergebniß einer kürzlich aus⸗ 
wrten cemiſchen Unterfuchung enthielt 


= 


S = Ze 3 


Gutes erwarten. Emmen 
haben wir in Herrn Werner gewonnen, 
ſeine Stimme zeigte namentlich in der Tiefe 
ſchöne Fülle und ebenmäßige Rundung des 
Tones. Erfreuliches kann ich noch von den an 
der Aufführung betheiligten Damen melden. | 
Frl. Wille errang mit dem 5 angsſatze 

„Dich theure Halle, grüß' ich wieder ſpontanen | 
Beifall und die Geſamtleiſtung beſtätigte durch⸗ 
aus den zu Anfang gewonnenen Eindruck. 

Geſanglich konnte auch Frl. v. Puttkamer 
recht wohl gefallen, nur etwas jidenjchatliher 
pflegt man ſich die „Göttin der Liebe“ vorzu⸗ 
ſtellen. Frl. Schmidt gab das Hirtenlied⸗ 
chen friſch und ſauber, doch ſollte ſie dabei 


ir EEE, u 


Stettin, den 20. September 1902. 


Bekanntmachung. 


Nach einer am 15. d. Mts. ausgeführten chemiſchen 
Unterſuchung enthlelt das Waſſer der hieſigen Leltung 
in 100 000 Theilen 6,15 Theile organticher Subſtanzen. 


fn den Monat Oktober auf die Der Königliche Polizei⸗Präfident. 


al tägl TIER tett V. Sehroeter. 
ee mit Stettiner Elektricitäts⸗ 


0 f „Die „Stettiner Zeitung“ Werke. 


reits am Abend aus⸗ Zu der am 20. Oktober 1902 in Stettin im 
Bureau der Geſellſchaft, Schulzenſtraße 21, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ſtattfindenden 


ordentlichen Generalverſammlung 


laden wir unſere Aktionäre unter Hinweis auf Titel V 
des Statuts hiermit ergebenſt ein. 
Tage - Ordnung: 

1. Vorlegung der Bilanz und Gewinn⸗ und Beige 
rechnung für die Zeit vom 1. Juli 1901 bis 
30. Juni 1902 und des Geſchäftsberichts. 

2. Beſchlußfaſfung über Genehmigung der Bilan; 
und Erkheilung der Entlaſtung, ſowie über die 
Vertheilung des Reingewinns. 

8 lee Shen si 3 
iejenigen Herren Aktionäre, welche an der Generals 

a. ber ur oder der Verjiammlung theilzunehmen wünſchen, haben ihre 

abei obwoitet, darbieten wollen, Attien oder die darüber lautenden Depotſcheine * 


aufgefordert, die erforderfichen Wander⸗ 4 
' Fan a.dest- — dem Vorſtaude ihres REP eiter die zum 16. Sten 


Uhr, 
bei der Kaſſe unſerer Geſellſ Stettin, 
Königliche Wolizei⸗Prä fident. er 2 ei Valles — 
3 v. Schroeter. daſelbſt, 


Stettin, den 17. September 1902. oder 8 
Dekauntmachung. 


. 1 . f von 1300 cbm Cement aud, 2000 ebm 
ard der z den Sammeltanal der Section ! joll 
daun ſfeutlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Möunterfagen find in der Regiſtratur der 


Womcnente Einladung 
ul, di „Stettiner Zeitung“. 


eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 


. 
— 


5 25 


Die Redaktion 
Der „Stettiner Zeitung“, 


Stettin, den 19. September 1902. 


P 


9 a en Perſonen in Stettin, welche im Jahre 
I b ihres Wohnortes 

ei feilbieten, 

uf ehe Leiſtnngen anbieten, 

er Et kaufführn gen, Schauſtellungen, theatraliſche 
daß tellungen oder ſonſt ge Luſtbarkeiten, 18 


ein 5 
en Fran es Jutereſſe 


1 0 


bei dem Bankhauſe Arons & Walter in 
Berlin, 


bei Dan Baukhauſe won Koenen & Co. ns 

erlin | 

zu hinterlegen und bis nach der Generalverſammlung 
daſelbſt zu belaſſen. 


en Stettin 8 * Sorte 1902, 
eputation — Verwaltungsgebäude, „ 
Aud. Et, Io — einzwiehen oder gegen poſtfreie Auf ſichtsrath. 
* 00 1,00 % (wenn Briefmarken, nur Rud. . Jul. Treuselt. B. Arons. 
beziehen. E. J. Decker. Diklmann. A. Hadra. 


* te dort 
\ zu bis Seng den 30. — me 
r. an die obige Geſchäftsſtelle 
N N entſprechender Aufſchrift verſehen 
ie Eröffnung derſelben erſolgt nach 
e giant Seit 4 mer der 1 else 
im Szimmer des Stadtbau⸗ 
be ii Saas Verwaltungsgebäude, i 


Dr. Rosenthal. H. Walter. 


Kirchliches. 
Beringerſtr. 77, p. r.: 
Dienftag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſtonar Blank. 


Be Staudesamtli he Ma hri diem 
Wochen. Stettin, den 20. September 1902 
er Magiſtrat, Geburten: 


2 ö in Sohn: dem Kaufmann Paul, Arbeiter Simon, 
Straßenbau u. Konaliſafton. ede Schmidt, Maurer Kuhtal. Arbeiter Heinrich, 


Zimmer 


weit erzielte der Kün 


Frau Lipke geb. Ballermaun, 14 J. 


lieber nicht „mimen“. 
diente das Pagenquartett und die Chöre konn⸗ 
ten genügen. Sehr viel ſorgfältiger hätte aber 
der große Aufzug im zweiten Akt vorbereitet 

werden müſſen. Wenn dergleichen nicht klappt, 
dann iſt das für uns um ſo peinlicher, als man 
hier wie oft den ri Willen für Br That 


Anerkennung ver⸗ einer vekannten Doppelt rmg, diem regem 
Verlehr mit der überſeeiſchen Geſchäftswelr 
ſteht, feierte vor K ſeinen 50. Geburtstag 
in einem Hotel. den und erſchienen 
waren außer vielen kaufmänniſchen Zelebri⸗ g 
täten eine Anzahl Staatsbeamte und Militär. 
Eu Firma bejigt einen Prokuriſten, der für 
das Geſchäft lange Zeit im Auslande thätig 
geweſen iſt und eine Engländerin geheirathet 
hat. Dieſer Profurift, Herr W., befindet ſich 
gegenwärtig im Auftrage ſeines Hauſes in 
Südafrika. Seine Gattin, eine 28 jährige 
Blondine, nahm an der Geburtstagsfeier theil 
und ſaß neben dem Feſtgeber. Nach der Tafel, 
als Frau W. durch einen Vorraum des Feſt⸗ 
ſaales ſchritt, hörte ſie zufällig, wie die Gattin 
des Architekten zu einer anderen Dame eine 
Bemerkung machte, durch die Frau W. ſich 
aufs ſchwerſte beleidigt fühlen mußte, da ihr 
Name und der des Prinzipals ihres Gatten 
in gewagtem Zuſammenhange genannt wurde. 
Die ſportskundige Engländerin trat ſofort auf 
die ahnungsloſe Schwätzerin zu und verab⸗ 
folgte ihr zwei ſo kräftige Ohrfeigen, daß die 
Geſchlagene ohnmächtig wurde. Der Skandal, 
wurde vollkommen, als der Gatte der regalir- 
ten Frau ſich auf Frau W. ſtürzen wollte 
und einige Herren der Bedrohten beiſprangen. 
Die Feſtlichkeit nahm ein ſehr peinliches Ende 
und wird, wie geſagt, eine Fortſetzung vor Ge⸗ 
richt erleben. 

Siegburg, 20. September. Der Päch⸗ 
ter des zwiſchen Wolsdorf und Kaldauen ge⸗— 
legenen, dem Fürſten Salm⸗Salm gehörigen 
Gutes Haus zur Mühlen, Larl Courth, er⸗ 
ſchoß heute Mittag ſeine Frau und ver⸗ 
wundete den bei ihm bedienſteten Verwalter 
tödtlich. Das Motiv zu der That ſoll ſträf⸗ 
licher Verkehr der Frau Courth mit dem Ver⸗ 
walter ſein. Courth stellte ſich ſofort der 
Polizei. 

Starkenbach, 21. September. In 
Krolo durchſchnitt wegen Nothlage die Tage⸗ 
löhnersfrau Holaczek ſich und ihren drei Kin⸗ 
dern die Kehle. Alle vier Perſonen find todt. 

Lüttich, 21. September. Geſtern 


Selen e 


's „Egmont“ begann am Sonnabend 
den Reigen der Klaſſiker⸗Vorſtellungen dieſer 
Saiſon und übte bei vollem Hauſe ſeine ſchon oft 
bewährte Wirkung aus, beſonders anf die Jugend, 
welche in großer Zahl vertreten war und mit 
Intereſſe der Aufführung folgte, obwohl dieſelbe 
bis in die Mitternachtsſtunde hinein währte. 
Bei einem nenen Perſonal, welches zum erſten 
Male zuſammen wirkt, zeigen ſich ſtets einige 
Unebenheiten und dieſelben blieben auch hier nicht 
aus, aber von den neuen Kräften hatten einige 
Gelegenheit, ſich in größeren Rollen vorzuſtellen 
und ſich recht gut einzuführen. Dies gilt ie 
ders von Frl. Paula Mertins, welche als 
„Klärchen“ debütirte; von vortheilhaftem Aeußern 
erwies ſich dieſelbe als eine zielbewußte 
ſtellerin, 0 mit Empfindung ſpielte; 
künſtelt, aber zu Herzen gehend war die Scene 
mit „Egmont“, und der Aufruhrſcene fehlte es 
de nicht an Lei haft; auch mit dem Geſang der 
beiden Lieder fand ſich die Darſtellerin recht gut 
ab. Frl. Seifert hatte auf das Studium der 
„Margarethe von Parma“ vielen Fleiß verwendet, 
aber ihre Sprache berfiel oft allzuſehr in Pathos. 
Der „Herzog Alba“ des Herrn Gehlen war 
düſter, aber das Dämoniſche dieſes Charakters 
kam nicht genug zum Ausdruck. Herr Platen 
machte ſich als „Brackenburg“ wieder durch ſein 
wohlklingendes Organ bemerkbar; daß es dem 
jungen Künſtler aber auch nicht an dramatiſchem 
Talent fehlt, bewies die Scene mit „Klärchen“ 
im letzten Akt. Herr Mühlhofer' bot als 
„Egmont“ eine wohldurchdachte, aber weniger gut 
memorirte Leiſtung; dieſelbe hob ſich im Laufe 
des Spiels, beſonders in den Scenen mit 
„Klärchen“ und mit „Alba“, ſowie im letzten Akt Abend ſtürzte in Herſtal eine Mauer ein, wo⸗ 
x tiefe Wirkung. Prächtig durch 5 Kinder verſchüttet wurden; ſie wurden 
führte Herr Willhain die Partie des Soldaten] ſämtlich als Leichen hervorgezogen. 4 Kinder 
durch, während Herr Picha als „Schneider waren Geſchwiſter. 

Jetter“ ſeiner Komik faſt zu viel die Zügel) e TT—:?̃—ʃ—1ͥ 


ſchleßen ließ. Die wirkungsvolle Muſik von 
2 brachte das Or eſter unter Herrn Nenueſte Nachrichten. 
Berlin, 22. September. Zwiſchen der 


deutſchen ſozialdemotratiſchen Parteileitung 
und den Vertretern der polniſch-ſozialiſtiſchen 
Sonderorganiſation hat, wie das „B. T.“ aus 
München meldet, eine Ausſprache ſtattgefun⸗ 
den. Es iſt mit Rüicſicht auf den Kampf gegen 
den Zolltarif und beſonders gegen das Ber 
trum in Oberſchleſien eine Verſtändigung für 
ein gemeinſames geſchloſſenes Vorgehen im 
bevorſtehenden ep angebahnt worden. 
Die näheren Schritte der gemeinſamen Aktion 
werden in einer on e in Berlin nach dem 
Parteitag zwiſchen der deutſchen und der 
polniſchen Parteileitung noch vereinbart 
werden. 

Nach einem Telegramm aus Liſſabon ſind 
bei einer Wagenfahrt der Oberhofmeiſter der 


Kapellmeiſter Goldſchmidt's Leitung recht 
gut zur Geltung. Die Wirkung derſelben ging 
aber theilweiſe durch Unruhe im RE: ver⸗ 
loren. x 


ir 


eis, Fra 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Auf der Radrennbahn am Kurfürſten⸗ 
dam in Berlin gewann geſtern Willy Arend⸗ 
Hannover den Großen Preis von Deutſchland. 
Beim Entſchädigungslauf erſchien er mit d 

5 en und Buiſſon am Start und ſiegte in 
ſchöner Form in 7: 26 vor Buiſſon als Zwei⸗ 
ten und „Schilling als Dritten. — 
— Der Staatsanwalt am Landgericht II 
in Berlin hat eine Bekanntmachung erlaſſen, 
in der die Polizeibehörden aufgefordert wer⸗ 


den, auf die Zirkusbeſitzerin Louie Althoff, Königin von Portugal Graf Sabugoſo und 
8 ‚pietne Tochter ſchwer verunglückt. Der Graf 
eu. Beäbermann, zu fahnden. fluch De 5 wurde hierbei ſchwer verletzt, während die 


ochter Mura Althof und die Artiſtin Fran⸗ 
ziska Eigner, ſowie den Artiſten Alexander 
Bana intereſſirt man ſich behördlicherſeits leb⸗ 
haft, da die Geſuchten in einer Meineids⸗ 
affaire eine Rolle ſpielen. 

— Aus Paderborn wird telegraphirt: Die 
beiden Kinder des Maurers Brandt in Benſen 
ſpielten in Anweſenheit ihrer Eltern mit 
Streichhölzern und verurſachten einen Haus⸗ 
brand. Beide Kinder erlitten ſo ſchwere 
Brandwunden, daß fie kurz darauf unter ent- 
ſetzlichen Qualen ſtarben. 

— Peſter Blätter melden, daß der der 
Nordungariſchen Kohlenbergbau-Geſellſchaft 
gehörige Guſtav⸗Schacht in Salgo Tarjan 
durch eine Dynamitexploſion vollſtändig zer⸗ 
ſtört wurde. Angeblich habe der entlaſſene 
Bergknappe Cſabo aus Rache wegen ſeiner 
Entlaſſung die Exploſion herbeigeführt. Durch 
die Gewalt der Erplojion wurden die um⸗ 
liegenden Häuſer ſtark beſchädigt. Menſchen⸗ 
verluſte ſind jedoch nicht zu beklagen. 

In den erſten kaufmänniſchen Kreiſen 
Berlins erregt eine Standalaffaire, die dent 
nächſt Gegenſtand einer Gerichtsverhandlung 
ſein wird, das größte Aufſehen. Der Inhaber 


Komteſſe todt an der Unfallſtelle liegen lieb. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris: 
Aus Brüſſel wird berichtet, daß König Leopold, 
als er geſtern Nachmittag in Spaa ankam, die 
Prinzeſſin Stephanie, die ihn mit anderen 
Mitgliedern der königlichen Familie erwartete, 
erſuchte, das Schloß zu verlaſſen. Die Prin- 
zeſſin entfernte ſich darauf ſchweigend und ver- 
ließ das Schloß. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Ein Irade betreffend die Paſſage der 
4 ruſſiſchen Torpedoboote ſtellt als Bedingung, 
daß dieſe, wie Rußland auch anzei te, weder 
armirt noch militäriſch bemannt find und die 
Handelsflagge führen. 

Hirſchberg, 22. September. Ruchloſe 
Attentate wurden in Sieker Zeit auf der Bahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen den Stationen Mittel⸗Schreiber⸗ 
hau und Schreiberhan verübt. Um Perſonen⸗ 
züge zum Eutgleiſen zu bringen, ſind wieder⸗ 
holt große Steine bis 1 Zentner Gewicht auf 
die Schienen gelegt worden. Für die Ermitte⸗ 
lung der Thäter iſt eine Belohnung ausgeſetzt 
worden. 

Hamburg, 22. September. 
deutſche Schiff „Zooland“, 


N Das 
beheimathet in 


—— ur 


Ein junger Mann der beſſeren Ge 
ſchaft ſucht n als 


Jleve 


auf einem größeren Gut mit Famlienanſchluß. 


Kellner Klein, Hausdlener Riemer, Arbeiter Hoffmann, 
u Wenugatz. 
Eine Tochter! dem Arbeiter Plack, Lehrer Stadie, 
Tiſchler Richert, Arbeiter Macheil. 
Anfgebote: 

Kögl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Jngenieur Martens mit Frl. 

4 genbuck; Schmied Groſenick mit Frl. Freitag; 

rbeiter Koll mit Frl. Ramthun; Ingenieur Böſche 

it Frl. Be Klempuergeſelle Salomon mit Frl. 

Marquardt; TN Adebahr mit Frl. Koreuke. 
eß ungen: 

Kaufmann n t Wittwe — geb. Walter; 
Arbeiter Siedſchlag mit Frl. Hausdiener 
Schnittker mit Frl. Kelch; Arbeiter Kohlhase mit 
Wwe. Balles, geb. Kieckeben; Kellner Sommerfeld mit 
Frl. Lentz; Keſſelſchmied Riemer mit Frl. Klapperſtück; 
8 a mit Frl. Klein; Tamm mit 

er; 
Fleiſchler Preller mit Frl. Schacht; Arbeiter Kaſch 
mit Frl. Gottſchling; Schloſſer 7 nit Frl. Ditt⸗ 
maun; Fleiſchergeſelle Schiemeck mit Frl. Treptow; 
Maurer a Frl. Fieh 


Danziger Zeitung,? Dauzig, erbeten. 


Wer ster Stellung ſucht, der verlange pr. Boltlarte 
die Deutsche Vakanzen-Bost“ Eßliugen. 
Wer reiche Heirath ſucht, 
Depesche auch Herren ohne Ver⸗ 
mögen, erhält ſofort 600 reiche Partien a. 
Bilder zur Auswahl. Senden Sie nur Adreſſe „Re: 
form“ Berli. Berlin 14. 


Hotel Alleesaal 


Wiesbaden. 
Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, in nächſter 
Nähe des Königl. Theaters und Kurhanſes. Großer 
schöner Garten am Hauſe. Für Familien vortheilhafte 


ehn. 
des fülle: 

Sohn des Manrergeſellen Bonin; Remtenempfüger 
Griebenow; Sohn des Arbeiters Krüger; Bäckermſtr.⸗ 
Wittwe Küchler; Wieger Müller; Arbeiter Trapp; 
Heizer Carlile; Tochter des Borſtenwaarenfabrikanten 


Balzer; Tochter des Tiſchlers Wartenberg; Arbeiter | Arrangements. 
Fülbier; Tochter des — - Macheil; Tochter des! Bäder. Electr. Licht. Telephon. 
Schneiders Woock; Tochter des Arbeiters llert; 


Inhab. II. W IH. W. V. Klinzner. 


Stadt. cheater. 


3. Abonnements⸗Vorſt., . Serie. 


Jaar u. Timmer man. 


4. Tannhau IV. Serie. 


Sohn des Arbeiters Mittelſtädt. 

Naimlltien⸗Machrichten ans anderen zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Paul Rosner [Stargard] 
Geſtorben: Müllermeiſter Fritz Fiſcher, 53 9, 

[Papenhagen ]. Schiffsſtauer Carl Nedell, 50 

[Swinemünde]. Arbeiter Carl Mollnow, 65 J. [Stotp]. 

Dauerhofsbeſitzer Chriſtian S 3 1 tin). 
ri 


Dienſtag: 
Bons gültig. 


et 


User. 
M odellhut- Deeyue-Tuca ter. |= 
Ausſt ellung. een Charlotte d iche. 


Extra⸗Klaſſiker⸗Vorſtellung. 


Egmont. 


Philharmonie. 
Letzte Woche: 


Gustav Rluck’s 


Anfang 8 Uhr, Entree 50 pf. Vorverkauf 30 Big. 


Die Weſcchlgnng meiner 
Modell- Hüte 


iſt den geehrten Damen ohne Kauf⸗ 
zwang gerne geſtattet. 4 


Marie Fieck, 


Mittwoch: 
Kleine Preiſe. 


Offerten unter K. 25 an d. Expedition der —. 


Doppel⸗Eimer 54½ Pf. — 


Husum, it während eines Sturmes in der 
Nordſee 


mit der ganzen Bejagung unter⸗ 
gegangen. 


Teplitz, 2. September. Bei den hieſi⸗ 

en Gewerbegerichtswahlen find die Kandi 
Sc der Deutſch⸗Nationalen durchgefallen, 
wurden größtentheils Sozialdemokraten ge⸗ 
wählt. 

Paris, 22. September. Wie aus einer 
Unterredung mit den Burengeneralen Botha 
und Delaren hervorgeht, beabſichtigen beide 
auf einige Tage ſich nach Paris zu begeben. 

Kabinetschef Combes erklärte in ſeiner 
Programmrede am Sonnabend, daß ſich die 
Politik des Kabinets nicht geändert habe, und 
daß die Worte des einen oder anderen Mi⸗ 
niſters nicht in die Wagſchale fallen, inſofern 
es ſich um die allgemeine Politik der Miniſter 
handle. Das Programm der Miniſter beſteht 
in der Einigung aller Republikaner gegen den 
Nationalismus und Klerikalismus zwecks Rea⸗ 
liſirung der Reformen, welche ſeit langer Zeit 
vom Lande gefordert werden. 

Rom, 22. September. Das Blatt 
„Italia“ kommentirt die geſtrige Rede des 
franzöſiſchen Kabinetschef Combes und ſagt: 
Obgleich die franzöſiſch⸗italieniſche Freund⸗ 
ſchaft von den Worten des franzöſiſchen 
Marineminiſters nichts zu fürchten hatte, 
wiſſen wir doch dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 


präſidenten Dank dafür, daß er den durch die 


Rede Pelletans hervorgerufenen ſchlechten Ein⸗ 

druck verwiſcht hat. 

Die „Banco Contos“ hat ihre Zahlungen 
eingeftellt: gegen den früheren Direktor wurde 
ein Haftbefehl erlaſſen. Derſelbe war im Br 
bruar aus der Bank ausgetreten und hatte für 
ſeine Dienſte obendrein eine Gratifikation von 
50000 Lire erhalten. Nach Blättermeldungen 
ſeien zwei Abgeordnete, welche dem Verwal⸗ 
tungsrathe der Bank angehören, kompro⸗ 
mittirt. Dieſe erklären, ſie hätten eine Garan⸗ 
tie für die Ehrenhaftigkeit des Unternehmens 
darin erblickt, daß zwei frühere franzöſiſche Mi⸗ 
niſter ebenfalls mit einer Zweigſtelle der Bank 
in Verbindung ſtänden. 

London, 22. September. Lord Roſe⸗ 
bery wird ſich in den nächſten Tagen mit einer 
Amerikanerin, einer Milliardärin, vermählen. 
Roſebery befindet ſich pen im Beſitze eines 
großen Vermögens, das theilweiſe aus der 
Hinterlaſſenſchaft ſeiner früheren Gattin, 
einer geborenen Ruſſin, herſtammt. 

A ůmma² můmͤir-ẽůͤmmm e TTT 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Konſtantinopel, 22. September. 

Obgleich man den auf der Pforte eingelaufe- 

nen vertraulichen Nachrichten, wonach das 

macedoniſche Komitee für Anfang Oktober eine 
größere Aktion vorbereite, keine beſondere Be⸗ 


deutung beilegt, wurden doch in Folge 
direkter Weiſung aus dem Yildiz-Palait 


dem Militärkommandanten von Macedonien 
diesbezügliche n ertheilt. 


Salonichi, 22. September. Die Kon⸗ 
ſtantinopeler Meldung, wonach der Albanejen- 
chef Beljetinac in ſeinem Kaſtell nächſt 


Mitrovitza von türkiſchen Truppen internirt 
ſein ſoll, entſpricht nicht den Thatſachen. Bol» 
jetinac, der 3000 wohlbewaffnete Albaneſen 
unter ſeinem Befehl ſtehen hat, belagert 
Mitrovitza und hat alle telegraphiſchen Verbin⸗ 
dungen abgeſchnitten. : 

Newyork, 22. September. Präſident 
Rooſevelt hielt geſtern in Eineinnati eine 
Rede über die Truſts. Der Präſident erklürte 
wiederum, Gegner der Truſts zu ſein und 


tündigte die Nothwendigfeit an, Geſetze zur 
Einſchräntung derſelben Zu erlaſſen. 


Seitens toffe zeta. 


Man verlange Muster. 


5 sen Elton & Hens sen, Krefeld. 


* ＋ „ 1 
Börſen⸗ Berk: e. 
Getreidepreis⸗Notlrungen der La rdwirt 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 22. September 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide gezault in Mark: 

Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Noggen 
138,00 bis —,.—, Weizen 151.00 bis 154,00, 
Gerſte —.—, Hafer 139,00 bis 145,00, Ribbſen 
Kartoffeln —.—. 


„u 


Ergänzungsnotlrungen vom 20. September. 

Platz Berlin. 
139,00 bis —,— Weizen 155,00 bis 
Gerfte —— bis —.— Hafer 150,00 bis 


Platz Dauzig. Roggen 117,00 bis 129,00, 
Weizen 142,00 bis 155,00, Gerſte 120,00 bis 
126,00, Hafer 120,00 bis 128,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden an 20, September gezahlt loro 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: ? 
Newport, Roggen 142 00, Weizen: 160,00, 
„Weizen 173 
Odeſſa. Roggen 137 257 Weizen 159,75. 
Riga. Roggen 148,00, Weizen 166,50, 


e, 20. September. Noh zu 
be . Produkt Terumuprelſe auſito 
ſob he Per September 6,10 G., 6,25 
B., per Oktober 6,47 ½ G., 6,52 ½ B., per Oftobers 
Dezember 6,52½ G., 6,57½ B., per Januar⸗ 
März 6,72½ G., 6,77 ½ B., per cr 
6,87½ G., 6,921), B., per Mai 6,92 ¼ G., 6,95 
B. Stimmung ſtetig. 


under. 


Bremen, 20. Septbr. Börſeu⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſtetig. Tubs und gg 4 Pf., 
Speck fe 


Vorausſichtliches Vetter 
für Dienſtag, den 23. September 1902. 
Bei kühler Temperatur klar und heiter. 


—— 


Bock-Brauerei. 


Täglich 
Theater⸗ nud Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
Dienſlag, den 23. September 1902: 


Fräulein Zange oder: 
Das neue Dienſtmäb chen. 
Der Liebestrant. 


Neues 
intereſſantes Spezialitäten ⸗ Programm. 
Anfang 8 nn — 8 Uhr, 
u Vreiie wie bekannt. ek 


Mach Erulttel ung.) Roggen 


u. 


ge 


F 


73 78 96 510 60 63 604 27 32 34 


vollzieher, König-Alberife. 21. 


Grosser Schubwaaren-Husverkaufl 


Die aus der Gerth & Lüth'shen Goncursmasse erstandenen Schuhwaaren una andere Waaren]| 


sollen durch grossen Ausverkduf schnellstens geräumt werden. Es bietet sich jetzt für ein hochverehrtes 
Publikum Gelegenheit, für wenig Geld wirklich rerllies Schuhwerk zu kaufen. 


Sämmtliche Winterwaaren, Pelzstiefel, Filzschuhe, Meltonschuhe, Gummi] 
Schuhe, Reitstiefel, Schaftstiefel, sowie elegante Strassenstiefel, Salon- und || | 
Ballschuhe werden spottbillig ausverkauft || | 


Breitestrasse 52, Eche — 


— 3 — ⁴UI—I—U— 


| 
| 
i 
ö 


; Neuheiten für II W und Winter. 

& Anfertigung eleganter Damenkleider, Röcke u. Blousen | 

: nach Maass. ö 
; Warenhauw Naumann Rosenbaum 


2 
* 


Billige Preise! 
Leihhaus-Auction 


ere 
Ari 


Breitestrasse 20—21. 


JC ãͥͤ 0 ͤ 0c ( EETEENRENGRESZN TELLER 2 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Zuni 1902: 815½ Millionen Mark. Bankfonds "% 


im Auktionslohal der Gerichts- Die Geicidite Deufichlands von 1889 bis heute, heran in ua cn ler a Leier; 1 — 1 5 Bi En Jahr 
udwig odewa enwalderſtr 
vollzieher, König-Albertſtr. 21. 5 8 ; 


Den §§ 10—13 des Pfandleihgeſetzes Soeben erschienen: 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
ſtehend aus Gold⸗ und Silberfachen, 

Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., am (d j E r r e II 
Mittwoch, den 8. October 1902, 

Vormittags 10 Uhr, durch den Ge: d 
richtsvollzieher Herrn Simon Reden und Erlaiie, 


Zum Wohnungswechsel 


empfehle 


in öffentlicher A iſtbietend 3 1 
. 78 eee Der Briefe und Telegramme 1 © 5 
Ueb i 12. bis 22. Octob 4 $ 
02 nenn Ge, nd ie i Kaiſer Wilhelms des Zweiten ö 1 
von der Armenkaſſe gegen abe des d⸗ 4 

5 Smbem ic das Senn Ein Charakterbild I: 
der Pfandſcheinnummern von den zu ver⸗ des Deufſchen Kaiſers | 


kaufenden Pfändern K en laſſe, mache ich 
darauf aufmerkſam, daß die Pfänder ſelbſt 
m er Me Preis 6 Mark, gebunden 7 Mark 50 Pf. 

38823 53 66 74 80 93 908 26 
56 73 80 87 95 39002 52 55 68 
7 78 81 95 108 12 14 15 20 21 Verlag von 3. J. Weber (Aluſtrirte Zeitung) in Leipzig. 
32 35 44 52 72 75 76 81 232 45 
49 62 73 308 12 18 31 32 40 51 
52 58 63 81 83 404 9 34 50 61 


in schönster Auswahl zu ausserordentlich 
billigen Preisen. I 


Wilhelm Timm, 


Splittstrasse, 


nahe der. Neuen Langenbrücke, 


| Strickwolle 


in nux e vorgef briebenel 
Packungen. 


57 93 98 704 16 806 12 23 43 81 | 

87 907 11 21 51. 40034 36 66 77 use er Au 

117 48 58 76 205 16 34 44 96 97 5 
308 32 34 65 75 83 86 96 97 416 25 | | 

30 31 50 52 78 93 5ʃ5 25 36 42 Wegen Geſchäftsverlegung 


62 64 80 609 29 47 67 79 704 10 
16 31 38 47 49 815 56 58 69 73 nach Königsplatz 4 ſollen die aus der Stropp & Vogler'ſchen 


94 97 934 41 58 77 82 91 95 Concursmaſſe vorhandenen u. a. Waaren zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
41010 52 70 79 105 7 52 61 244 bis Ende September vollſtändig ausverkauft werden. 


62 87 88 90 91 320 25 27 47 84 I 2 
403 18 19 23 38 45 61 92 532 66 Kohlmarkı 3 
Verkaufszeit nur werktäglich von 8½ —1 Uhr und 3—7 Uhr. 


68 618 24 31 46 91 96 708 15 30 2 

32 35 46 77 78 89 95 820 27 4513 Wollene Damen: und Herrenweſten, Touriſtenhemden, 

50 52 73 46047. Sweaters, Strümpfe und Socken für Herren, Damen und 
Kinder, Hemdhoſen, ſeidene Halstücher, Shawls u. Echarpes, 


1 = = 5 11 Ye e Unterkleider in Wolle, Baumwolle, Vigogne und Seide 3 Melirt Schwarz 
Nr ee een: Sr und andere Waaren in größter Auswahl. Ä das Pfund 1,45, 1,80, 2,20, 2,40, das Pfund 1,60, 1,80, 2,40, 2, 
= — 2,80, 3,00. 3,00, 3,50, 4,00. 
Leihhaus -Auction 


Stropp & Vogler, 


Kohlmarkt 3. 


Caſtor⸗Rock⸗ u. Zephirwolle Pfund 3,0% 


Großes Lager in Unterzeugen für Herren, Damen und 
Kinder zu billigſten Preiſen. 1 


uctionslokal der Gerichts-| 


Mittwoch, den 24. September,]? 


' Bitte um Beachtung meiner 3 Schaufeuſter. 
Vormittags 10 Uhr, | 
verſteigere ich im Auftrage des Pfand⸗] 


(Amerikanische Glanz- Stärke | Wilhelm Timm. | 


leihers Sally Kaatz hier verfallene] 
Pfänder, beſtehend in Gold⸗ und Silber⸗ 
Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig Sp littſtraße 
. 
garantirt frei von allen ſchädlichen Sub ei. nabe der neuen Laugenbrücke. 


ſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., 

gegen Baarzahlung. 
DR, Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſi 1 ea! 1 be⸗ 
währt; fie enthält 1 zum guten oe abe en 115 pe 


. 


Simon, Gerichtsvollzieher. 
richtigen Verhältniß, fo daß die Anwendung, ft 


leichte iſt. Der vielen Nachahmung 1 a HAN 52115 5 ir: et 
u faſt 


Leihhaus Auction zeichen — das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis Wadet 20 un R 


im Pfandlofale der Gerichts: J allen Colonialiraa en-, Drogen und Seifenhandlungen. 


vollzieher, König Albertſtr. 21. — f 


Am 25. Sept. cr., Vormittags 


Hübsche RE ee erihe 


10 Uhr, verſteigere ich im Auftrage der 

Frau Wwe. Sense die verfallenen Pränder, | E ae. 11 A In 9 i 7 0 ( 2 6 l it 8 6 8 0 9 n 
beſtebend aus Gold- und Eilberjachen, | ee e e e ee 15d. 

Kleidungsſtücken, Uhren, Wäſche u. ſ. w., Fernſprecher . eiHANDen" Sippe Bajlı. empfiehlt in anerkannt grösster Auswahl 


sa Baarzahlung. 

uthenberg, Gerichtsvollzieher. 

II 1 1 1 e * g. Blutſtock. Timmermann, 
Hamburg, Fichteſir. 33 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor⸗ Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeifen 


in den neneſten Muſtern zu billigſten Fabrilpreiſen. 
Gitterschwellen und Fundamente. 


Gustav BR. ‚ze. 5 


1 
4 


Grititellige Hyp.⸗Darlehen & 4 % unter günftigen 
Bedingungen gewährt Fritz Laade, Königsſtr. 10, J. 


Eine Hypothek von 12,000 / 5 Prozent, 3 


N Bonmısirasse 
der ſtadtiſchen Fenerſozietät zum Oktober oder ſpäter une” g 
zu cediren. Offerten unter A. B. 930 in der Erpe e RR ORT 
dition dieſes Blattes erbeten. 


r 
r 


